Nr. 42. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſchelnt täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bierteljähriger Abon⸗ VI Anhrani 
9 Nr. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Peitzeife für VI. Jahrgang. 


Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
5 fl. 25 Mkr D für Jet, Einſchaltung 30 


Ring Nr. 41. 
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vorzugehen. In Petersburg war man jedoch anderer 


Infanterie⸗Kaſernen liegen; die Art llerie⸗Kaſerne, fo 
Meinung und erklärte, daß man ſich zu einem ſolchen 


wie das Zeugbaus befinden ſich in der Stadt ſelbſt, 


Amtlicher Theil. 


Nr. 2079. Acte um ſo weniger verſtehen könne, als Rußland ſo] während im Hafen, nach Ar i i 

R R l j gos hin, das kleine Fort 
Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird be: eben im Begriffe ſtehe, feine diplomatiſchen Beziehun⸗ Bourzi liegt. Dieſe Forts und die Stadt werden je⸗ 
kannt gegeben, daß der mit dem Erlaſſe des hohen gen zu Rom wieder herzuſtellen. doch von der ſüdöſtlich auf einem Berge ſich erheben- 


k. k. Juſtizminiſteriums vom 2. Juli 1861 3. 5813 
im Sprengel des Kreisgerichtes Rzeszow mit dem 
Amts ſitze in Letaysk ernannte k. k. Notar, Herr Fe⸗ 
lician Polanski, den vorgeſchriebenen Dienſteid am 12. 
Februar 1862 bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte ab: 
gelegt hat, und daß derſel e hiedurch zum Antritte It: 
nes Amtes ermächtigt iſt. 
Krakau, am 17. Februar 1862. 


Nr. 534. 

Die Buchhandlung Friedlein in Krakau hat der 
hierorts errichteten k. k. prov. Berganſtalt ein Luna⸗ 
rium zum Geſchenke gemacht. 

Für dieſe, im Intereſſe des Forlſchrittes der Wiſ⸗ 
ſenſchaft an den Tag gelegte edelſinnige Handlung 
fühlt ſich die gefertigte Direction angenehm verpflichtet, 
KE den verbindlichſten Dank öffentlich auszuſpre⸗ 

en. 

Von der k. k. Berg⸗ und 

Wieliczka, 17. Febr. 1862. 


Die „N. Preuß. Z.“ erklärt ſich kurz aber bündig 
gegen die der preußiſchen Regierung zugeſchriebene 
Abſicht der Anerkennung des ſogenannnten Königreichs 
Italien. Abgeſehen von allem Recht, meint ſie, könnte 
kaum ein ungeeigneterer Moment zu finden ſein, als 
der jetzige, wo ſich für Jedermann klar zeigt, daß die 
bisher erſtrebten Ziele dort nicht möglich ſind und ſich 
Alles in Auflöſung befindet zu Ehren und Nutzen 
Napoleons. Wir würden dort nur die zerſetzende Revo⸗ 
lution anerkennen, und alle Welt würde glauben, daß 
das Miniſterium lediglich durch das Andrängen der 
liberalen Abgeordgeten und ihres Antrags beſtimmt 
wäre. Und wer etwa Preußens Würde vergeſſen wollte, 
um doch Oeſterreich durch jene Anerkennung einen 
Streich zu frielen, der weiß ſchon nach zwei Jahren 
nichts mehr von 1859! 

Nicht in Deutſchland und Italien allein, ſchreibt 
ein Pariſer Corr. der „N. Pr. Z.“, macht die De: 
mokratie Rieſenſchritte; es ſteht hier in Paris ganz 
ebenſo. Dinge, welche im vorigen Jahre noch höchſt 
ſchüchtern auftauchten, die vor drei Jahren noch völlig 
unmöglich waren, geſche en jetzt hier auf offener Straße 
und bei hellem Tageslicht. Es gibt Leute, die behaup⸗ 
ten, das empire .‚verde alt, die © prungfedern verlö⸗ 
ren bereits ihre Elaſticität; ich will darüber nicht ur⸗ 
teilen, aber mir erſcheint es ganz natürlich, daß man 
dieſelbe Revolution, die man in Italien mit Zuaven 
und gezogenen Kanonen unterſtützt, daß man die nicht 
lauf die Länge auf dem Mac⸗Adam von Paris durch 
Municipaux bekämpfen kann. Das iſt, bemerkt der 
Correſpondent mit einem unſchwer zu deutenden Sei⸗ 
tenblick nach Berlin, eben ſo unmöglich, wie die Ver⸗ 
folgung einer demokratiſchen Politik im Innern und 
einer legitimiſtiſchen nach außen hin. Es läßt fi eins 
nicht vom Andern trennen. 7 

Oi“ „Indépendance“ glaubt zu wiſſen, daß Thou 
venel dieſer Tage mit Nigra über die öffentlichen 
Demonſtrationen, welche aus Veranlaſſuug der 
im gelben Buch veröffentlichten Depeſche des Marquis 
Lavalette in allen Theilen Italiens gegen die römiſche 
Curie, im Beſonderen gegen den Kardinal An’onelli, 
ſtatifinden, conferirt habe. Der franzöſiſche Miniſter 
habe auf alle nachtheiligen Folgen, die daraus erwach⸗ 
ſen konnten, hingewieſen und die Turiner Regierung 
erſucht, Anſtalten dagegen zu treffen. Der italieniſche 
Geſandte hätte darauf erwidert, daß die Turiner Res 
gierung die franzöſiſche Meinung vollkommen theilte 
und taß das Cabinet alle in dieſem Sinne ferner noch 
beabſichligten Straßen-Demonſtrationen moͤglichſt ver⸗ 
hindern werde; allein daſſelbe könne ſich der Unterzeich⸗ 
nung der den Haß des italieniſchen Volkes gegen das 
weltliche Regiment des Papſtes beurkundenden Petition 
nicht widerſetzen. 

Der Londoner Correſpondent der „Independance“ 
meldet, man könne ein Heiralhsproject zwiſchen den 
Prinzen von Wales und der Prinzeſſin Alexandra, 
älteſten Tochter des Prinzen Chriſtian von Dä ne⸗ 
mark, welcher zur Nachfolge auf den däniſchen Thron 
berufen ift, als feſtbeſchloſſene Thatſache anſehen. 

ö Die Turiner Zeitung vom 18. d. meldet aus Rom: 
2 Attentat auf Herrn v. La valette, als er 
A Palaſte aus dem Wagen ſtieg, wurde von 
legtimiftiſcen verhindert. Die drei Verbrecher — der 
und werden 
Militär⸗ 


den eigentlichen Feſtung, Palamides, die aus ſieben 
zufammenbängenden ſtarken Forts beſteht, fo vollſtän⸗ 
dig beherrſcht, daß De ohne den Beſitz der letzteren 
unmöglich zu halten ſind. Haben die Inſurgenten 
nicht blos die ſogenannte untere Feſtung, ſondern auch 
die Forts auf Palamides in den Händen, ſo werden 
fie, da dieſe auch den Hafen beherrſchen, ſchwerlich 
durch die aus Athen abgefandten Truppen aus ihrer 
Poſition geworfen werden können. 

Nach der „W. C.“ bat ſich der ausgebrochene Mi⸗ 
litäraufſtand in der grlechiſchen Feſtung Nauplia 
nicht auf dieſen Platz allein beſchränkt, ſondern iſt auch 
an mehreren anderen Punkten des Königreiches erfolg⸗ 
reich geblieben. Die Nachrichten wären auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege an die königlich bairiſche Geſandſchaft in 
Wien gelangt. Unter einem traf bei derſelben der Auf⸗ 
trag ein, die beiden Prinzen Ludwig und Leopold, 
welche ſich bereits in Trieſt nach Griechenland einge⸗ 
ſchifft hatten, zurückzuberufen. Es ſoll ihnen ſofort ein 
Dampfer nachgeſendet werden, und dieſelben dürften 
in den nächſten Tagen wieder in Wien eintreffen. 

Die „Lemberger Zeitung“ bringt hierüber folgende 
Privat⸗Telegramme“: St. Petersburg, 17. Fe⸗ 
bruar. An die griechiſche Geſandſchaft daſelbſt aus 
Pero. Die Garniſon von Nauplia hat ſich am 13. 
d. M. empört. Nähere Details fehlen. Die Regie: 
rung hat alle Maßregeln ergriffen den Aufſtand zu 
eiſticken. In Athen und im ganzen Königreiche iſt 
alles vollkommen ruhig. g 

St. Petersburg, 18. Februar. An den Für⸗ 
Den Gorczakow aus Pera am 17. d. Mts. Ozerow 
berichtet: Die Garniſon von Nauplia im Aufſtande, 
die Communikation mit dieſer Stadt unterbrochen; in 
Athen hat man nur unbeſtimmte Nachrichten. 

Wie „S8. C.“ aus guter Quelle vernommen haben 
will, beabſichtigt die Pforte, nachdem ihr Proteſt 
gegen die Skupſchtina⸗Beſchlüſſe von Seite 
der ſerbiſchen Regierung ſo gut als unberückſichtigt ge⸗ 
blieben iſt, in nächſter Zeit den Verſuch zu machen, die 
zwiſchen ihr und Serbien beſtehenden Differenzen in 
unmittelbarer Weiſe beizulegen. Es ſoll zu dieſem 
Zwecke ein eigener Pforten = Commiflär in der Perſon 
des Saffet⸗Effendi nach Belgrad entſendet werden und 
die Pforte verſpricht ſich von deſſen direkter Einwirkung 
daſelbſt den beſten Erfolg. i 

Die in London erſcheinende Zeitſchrift „Kolokol“ 
wird in ihrer nächſten Nummer einen erſten Artikel 
aus der Feder Bakunin's bringen. Derſelbe ver⸗ 
ſpricht Eingangs, die Geſchichte ſeiner wunderbaren 
Befreiung aus Sibirien in feinen demnächſt erſchei⸗ 
nenden Denkwürdigkeiten zu ſchildern. Hierauf wirft 
er einen Blick auf die letzt verfloſſenen zehn Jahre und 
ſucht die Fortſchritte der Freiheit und insbeſondere die 
freiheitlichen Fortſchritte der Slaven eines Näheren zu 
beleuchten. Er fordert die Polen auf, den Ruſſen die 
Hand zu reichen. Später ſoll ein Aufruf an die Sla- 
ven Oeſterreichs folgen. 

Nach dem „Pays“ haben zwiſchen Engländern und 
Eingebornen auf der Sierra Leone Conflicte ſtatt⸗ 
gefunden, KR 

Aus San Salvador wird gemeldet, daß ein 
Complott zur Ermordung des Präſidenten Barrios 
entdeckt und vereitelt worden iſt. 


— — 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Die in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
18. d. von Se. Excellenz den Herrn Finanzminiſter 
bei Einbringung des Geſetzentwurfes über die Rege⸗ 
lung und Beſteuerung des Promeſſengeſchäftes mit 
Lotterie⸗Anlehensloſen begleiteten Bemerkungen lauten: 

Das Promeſſengeſchäft ift feiner Weſenheit nach 
nichts als ein Hoffnungskauf, die Veräußerung und 
Erwerbung einer Gewinnſthoffnung, ſteht aber in en⸗ 
ger Verbindung mit einer Lotterie, welche nach den 
beſtehenden Gefegen nur mit Bewilligung der Staats⸗ 
verwaltung und unter den von dieſer geſetzten Bedin⸗ 
gungen erfolgen kann. Es macht nemlich das Pro⸗ 
meſſengeſchäft die Betheiligung an einer ſolchen Lotte⸗ 
rie auch gegen weit geringere Einfäge als die mit dem 
eigentlichen Lotterieplane verbundenen — nämlich ge⸗ 
5 die Einzahlung der Promeſſe möglich und ſtellt 
ich ſonach als eine Fortſetzung, als eine Erweiterung 


Salinen⸗Direction. 


Wahl des Karl Klein zum Praäſidenten und bi iederwahl des 
Franz Wertheim zum Vice Präſidenten der Wiener Handels⸗ 


Das Minifterium für Handel und e hat die 
und Gewerbekammer beſtäligt. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. Februar. , 

Der Wunſch des Grafen Bernflorff nach br 
ſtimmten Reſormvorſchlägen dürfte nach einer 
Wiener Corc. der „Schl. Zig.“ übrigens binnen Kur⸗ 
zem erfüllt werden, und werden dieſelben in einer Note 
des Grafen Rechberg enthalten ſein, die im Laufe 
des nächſten Monats in Berlin übergeben werden dürfte. 
Die Schwierigkeiten welche einer Verſtändigung zwiſchen 
Hefterreich und feinen deutſchen Verbündeten noch im 
Wege ſtehen, würden binnen Kurzem überwunden ſein. 
Die „Leipziger (amtliche) Zig.“ bringt hierüber noch 
beſtimmter lautende Andeutungen: 

Die Süddeutſche Zeitung erwähnt einer Rechberg⸗ 
ſchen Note vom 8. Jan., die ſchon damals über die 
preußiſche Depeſche vom 20. Dec. ſich ausgelaſſen habe. 
Die Abſicht derſelben wäre geweſen, das Terrain für 
die identiſchen Noten zu recognosciren. Die Depeſche 
ſoll in Berlin vorgele en, nicht mitgetheilt worden ſein. 
Man habe ſie als eine Inſtruction für den öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin angeſehen und in derſelben 
Form durch eine Weiſung au den dies ſeitigen Ge⸗ 
ſandten in Wien, Herrn v. Werther, darauf gt 
antwortet. 

Daß doch nicht alle preußiſchen Blätter in Folge 
der „identiſchen Noten“ den Verſtand verloren 
haben, beweiſt ein Artikel der „Niederrheiniſchen Volls⸗ 
zeitung”, welche ſich über jene Noten unter Anderem 
fol, endermaßen ausſpricht: „Was die Gegenvorſchlälue 
Oeſterreichs und der Würzburger betrifft, jo muß man, 
wenn man nicht von ſpeciſiſch uckermärkiſchem Patrio⸗ 
tismus aufgebläht iſt, zugeben, daß dieſelben einen viel 
höheren praktiſchen Werth haben als die Zenter 
ſchen Projekte. Sie ſind recht wohl ausführbar und 
konnen hohen Werth haben, wenn ſie der Kern zu 
einer Ausbildung des deutſchen einheitlichen Staats 
weſens im liberalen Sinn werden. Die Staaten ſchla⸗ 
gen vor, die Exccutivgewalt des Bundes zu verſtärken, 
und an die Seite desſelben eine Art von Volksvertre⸗ 
tung zu ſetzen, welche eine gemeinſame Geſetzgebung 
für Deutſchland berathen und aus Abgeordneten der 
verſchiedenen Landtage gebildet fein fol.” 

In Kopenhagen weckt die Würzburger Coa⸗ 
lition große Hoffnungen und es heißt ſogar, die dä⸗ 
niſche Regierung hätte bereits Schritte gethan, ſich mit 
den Würzburgern in Vernehmen zu ſetzen. Auch in 
der offieiöfen „Berlingſke Tidende“ klingt ein derarti⸗ 
er Ton. In einer ihrer jüngſten Nummern kündigt 
ſie bereits an, „daß ſich in Deutſchland ein völliger 
Umſchlag im politiſchem Wetter vorzubereiten ſcheine,“ 
und zicht daraus die Schlußfolge, daß Dänemark die 
Hoffnung hegen dürfe, in der Würzburger Coalition 
eine Stütze zu finden. (Darin wird man ſich hoffent⸗ 
lich irren. Sind doch auch Preußen und Oeſterreich 
bisher in ihrem Auftreten gegen Dänemark einig geweſen.)] Wie geſtern in einem Telegramm aus Athen be⸗ 

Der Parifer Corr. d Se Pr. J.“ meldel richtet wurde, iſt am 13. d. in Nauplia eine Mili⸗ 
von ganz zuverläſſiger Seite, a Pete Cabi⸗tärrevolte ausgebrochen. Stadt und Feſtung find in N 
nel ſich vor einiger Zeit nach 3 meintfipatttih ton die Hände der Inſurgenten gefallen. Zur Stadt Nau⸗ artet das Promeſſengeſchäft nicht ſelten nur allzuleicht 
det und dort vorgeſchlagen hes, Köni ichs It ln plia (Napoli di Romania) gehört ein die Cübfeitel in cine felsfifiändige Lotterie oder in mannigfache 
der officiellen Anerkennung des K nigreich alien] derſelben budendes Fort, JIichkali, auf welchem die! Truggeſchäfte aus, wie z. B. wenn Jemand Promeſ⸗ 


"e t haben, dem Köni f 
Individuen benutz ‚ toͤnig aufzulauern. Eins 
D'Zeen bei 158 Souverän um 
D aber abſchlägig be⸗ 
Der Wache kamen die fraglichen 
genau nach der Zeit, um welche 
Franz II. zu erſcheinen pflege, erkundigten, verdächtig 
einen der Banditen der einen 


langen Dolch unter dem Hemde trug. 


der urſprünglichen Lotterieunternehmung dar. Auch fi 


a 


fen auf Loſe, die er nicht befigt, oder auf ein Los 
mehrere Promeſſen ausgibt. 

Aus dieſen Gründen wurde 
mit der Allerhöchſten Entschließung vom 14. Auguſt 
1833 verboten und wurde dieſes Verbot durch Mi: 
niſterial⸗-Verordnungen mehrmals erneuert. Unterdrückt 
wurde aber das Promeſſengeſchäft durch dieſe Ver⸗ 
bote keineswegs und es hat im Gegentheile ungeach⸗ 
tet derſelben mit der Vermehrung der Zahl und des 
Umfangs der Lotterie = Anlehen eine ungemeine Ver⸗ 
breitung gewonnen. Der Grund der Unwirkſamkeit 
des Verbotes liegt theils in den mannigfachen Namen 
und Formen, in welche behufs der Umgehung des 
Verbotes das Promeſſengeſchäft ſich zu kleiden ver⸗ 
ſteht, und in der Unzugänglichkeit der darauf bezüg⸗ 
lichen Strafbeſtimmungen; dann aber kann nicht 
verhehlt werden, daß auch in der kaufmänniſchen 
Nothwendigkeit des Promeſſengeſchäftes ſelbſt der Grund 
zu ſuchen iſt, warum es trotz aller Verbote nicht auf⸗ 
gehört, fondern an Umfang zugenommen hat. 

Die Lottoanlehen = Zeie find theils unverzinslich, 
theils haben fie eben mit Rückſicht auf die möglichen 
Lottogewinnſte einen verhältnißmäßig geringen Zinsfuß. 
Der Bankier, welcher eine große Anzahl ſolcher Loſe 
als Gegenſtand feines Geſchafts und nicht, um mit 
ihnen zu ſpielen beſitzt, kann dieſen Entgang an Zinſen 
nur dadurch hereinbringen, daß er die mit den Loſen 
verbundene Gewinnſthoffnung veräußert. Unterſagt man 
ihm daher das Promeſſengeſchäft, fo macht man den 
kaufmänniſchen Verkehr mit Lotterieanlehen, wo nicht 
unmöglich, ſo doch überaus ſchwierig. 

Die Nothwendigkeit des Promeſſengeſchäftes geht 
auch eus einem anderen hei dem Verkehr mit Lotterie⸗ 
Anlehen vorkommenden Geſchäfte hervor, welches den 
geraden Gegenſatz zum Promeſſengeſchäft bildet, näm⸗ 
lich aus dem ſogenannten Aſſecuranzgeſchäfte. Steht 


das Promeſſengeſchäft 


nn 


der Cours der Lotterie-Anlehen höher als der Betrag, 


welcher bei der bevorſtehenden Ziehung auf ein ohne 
Gewinn gezogenes Los entfällt, ſo bat der Beſitzer je⸗ 
nes Loſes die Chance eines baren Verluſtes. Um die: 
fen Verluſt von Dé abzuwehren, verſichert er fein Los, 
d. h. er ſichert ſich durch Bezahlung einer geringen 
Prämie die Auswechslung ſeines Loſes, wenn es mit 
einer Niete gezogen wird, gegen ein nichtgezogeneh Los. 
Was nun die bekannte (Aſſekuranz⸗) Prämie für den 
Beſitzer weniger Loſe iſt, der mit dieſem Loſe eben 
ſpielen will, dasſelbe iſt die empfangene (Promeſſen⸗) 
Prämie für den Beſitzer vieler Loſe, der mit denselben 
nicht ſpielt, ſondern ſie als Gegenſtand ſeines kauf⸗ 
männiſchen Betriebs betrachtet, beide ſichern die Prã⸗ 
mie vor den Verluſten, die ſie am meiſten fürchten. 
Es ſind auch thatſächlich aus den kaufmänniſchen 
Kreiſen vielfache Vorſtellungen gegen das Ver⸗ 
bot des Promeſſengeſchäfts an die Regierung gelangt. 
Wenn daher die Aufhebung des nicht haltbaren Ver⸗ 
bots beantragt wird, ſo muß das ſofort zu geſtattende 
Promeſſengeſchäft jedenfalls in folder Weiſe geregelt 
werden, um die damit für das Publicum verbundenen 
Gefahren von Schwindeleien und unlauteren Hand⸗ 
lungen ferne zu halten; andererſelts iſt es vollkommen 
begründet, dieſes Geſchaͤft wegen ſeiner Beſchaffen⸗ 
heit als Lotterieunternehmung, aus dem Titel des Lot: 
toregales, einer angemeſſen Beſteuerung zu unterziehen. 


Auf dieſen Prinzipien beruht der vorliegende Ge⸗ 


ſetzentwurf. Er wurde, ehe er zur Behandlung im 
Staatstathe und in der Miniſter⸗Co ferenz gelangte, 
wiederholt durch Sachverſtändige aus der Handels- 
und Geſchäftswelt und durch Vertreter unſerer gros 
ßen Ereditinſtitute geprüft und berathen. Er bat 
zur Aufgabe geſtellt, einerſeits die Grenzen des el 
tig erlaubten Promeſſengeſchäftes, dem wirklich norbans 
denen kaufmänniſchen Bedürfniß gemäß, ien en 
weit zu beſtimmen, andererſeits aber die die durch 
überſchreitende Gewinnſucht und géet, welche 
ſolche Strafen und Maßregeln zu BET, A Pro⸗ 
mit Rückſicht auf die Perſonen, die P exforberlide 
meſſengeſchäft Déi befaſſen, allen ante alle die 
Wirkſamkeit beſprechen, und ins beſo Bue zeit ie 
verſchiedenen Formen zu kennzeichen RECH reffen, 
in die ſich das unerlaubte Promeſſengeſchäft den ges 
emäß zu kleiden pflegt. 
ſammelten Erfahrungen g beizufügen, d 
Ich erlaube mit noch beizufügen, daß nach dem 
Geſetzentwurfe zur Ausfertigung des Promeſſenſcheines 
ſich hiezu nur der von neun in Druck 
gelegten Blanquelt bedient werden darf, dann daß 
Abtretung der Gewinnſthoffnung eines 
Loſes in dem Entwurfe mit 25 kr. und 50 fr, je 
nachdem der Nominalwerth des Loſes nicht mehr oder 
weniger als 60 fl. beträgt, beantragt iſt. Was die 
nanzielle Bedeutung dieſer Steuer anbelangt, ſo iſt 
fie ſelbſtverſtändlich keine ſolche, welche bei Bedeckung 
der Staatsauslagen beſonders ins Gewicht fallen 
kann, fie dürfie bei der großen Zahl der Lotto-Anle⸗ 


vorbereitet. Im Dome St. Juſt wird das Hochamt 
celebrirt werden. In Görz und einigen Gemeinden 
Iſtriens bereitet man ſich ebenfalls zur Feier dieſes 
Tages vor. 

In dem Befinden des Freiherrn v. Zedlitz iſt 
eine kleine Erleichterung eingetreten, doch iſt die Hoff⸗ 
nung auf eine längere Erhaltung außerordentlich ge: 
ring. 

Bekanntlich hat die „Novara“ einen Neufeelän- 
der nach Wien gebracht. Er lernte in der k. k. Staats⸗ 
druckerei die Buchdruckerkunſt und als Tutu, der Epi⸗ 
ſodenſigur in Grandjeans „Um die Welt“, iſt er zur 
Erheiterung des Publikums auf der Bühne erſchienen. 
Bei der Rückkehr in die Heimath geſtatte“e die ka fer: 
liche Regierung großmüthig, daß er eine Buchdrucker— 
preſſe, Schriften ꝛc. nach Neuſeeland mitnehmen durfte. 
Nach einem in Wien eingetroffenen Privatbriefe des 
Generalgouverneurs von Neuſeeland befindet ſich der 
Neufeeländer körperlich ſehr wohl, hat aber die in 
Wien erworbenen Kenntniſſe auf ſehr eigene Weiſe in 
Anwendung gebracht. Er beſchäftigt ſich jetzt damit, 
auf der Wiener Preſſe Proclamationen der aufſtändi⸗ 
ſchen Neuſeeländer zu drucken, die Haß, Rache und 
Tod den Engländern predigen! 

Die Notariatskommern in Oeſterreich u. d. E. 
haben ein Collectivgeſuch um ihre Vereinigung in Eine 
Kammer in Wien eingereicht. Das Juſtizm niſterium 
hat dieſelben dahin beſchieden, daſſelbe befinde ſich mit 
Rückſicht auf die beſtehenden Geſetze nicht in der Lage, 
gegenwärtig auf dieſes Geſuch einzugehen. 

In Jo ſefſtadt verfammelten ſich vor einigen 
Tagen ſämmtliche Seelſorger des Jaromerzer 
Vic ariats zu einer Berathung in Betreff der in dem 
biſchöflichen Ordinariate angeordneten Uebernahme 
des Kirchenvermögens von Seite der kirchlichen 
Behörden, und einigten ſich in dem Beſchluſſe, das 
hochw. biſchöfliche Conſiſtorium zu bitten, dieſe Ange: 
legenheit nicht weiter zu verfolgen, bis die im Reichs⸗ 
rathe diesfalls eingebrachte Interpellation zur Erledi⸗ 
gung gelangen wird. Weiter wurde beſchloſſen, in 
der bezüglichen Eingabe an das biſchofliche Conſiſto— 
rium auf die Nachtheile aufmerkſam zu machen, welche 
die kirchlichen Intereſſen durch die beabſichtigte Aende⸗ 
rung des bisherigen Verhältniſſes des Kirchenpatronats 
zu dem Kirchenvermögen erleiden würden, und wie 
wünſchenswerth es daher ſei, daß der Status quo auch 
fernerhin aufrecht bleibe. Die Theilnahme, welche die— 
ſer ſo wichtigen und weitgreifenden Frage zugewendet 
wurde, war ſehr rege, und es ging die Verſammlung 
von der Voraus ſetzung aus, daß die anderen Vikariate 
ihrem Beiſpiele folgen und einen ähnlichen Beſchluß 
faſſen werden. 

Seit mehreren Tagen finden bei der k. k. Landes⸗ 
regierung in Czernowitz unter dem Vorſitze des 
Landespräſidenten Ritter von Martina Berathungen 
über den Entwurf zur Regierungsvorlage eines Ge— 
meindegeſetzes der Bukowina ſtatt. An die⸗ 


fen Berathungen nehmen außer ſechs Landesregierungs⸗ 
Mitgliedern und mehreren Bezirksvorſtehern auch einige 


Großgrundbeſitzer und der Vorſteher des Czernowitzer 
Magiſtrats theil, ſo wie auch ein Landgemeinde-Vor⸗ 
ſteher und ein Landmann. 

Die ſächſiſche Nationaluniverfität in Hermann⸗ 
ſtadt hat bereits wiederholte Berathungen in der 
Richtung gepflogen, bei Sr. Majeſtät zu petitioniren, 
daß die Einheit in der Juſtizgeſetzgebung in 
ganz Oeſterreich wieder eingeführt und als oberſter 
Gerichtshof für ganz Oeſterreich der oberſte Gerichts- 
hof in Wien wieder beſtellt werde. Sämmtliche Ab: 
geordnete, die Romänen nicht ausgenommmen, theilen 
dieſe Anſicht und begründen dieſelbe mit den günſti⸗ 
gen Reſultaten des zehnjährigen Regimes der öfter: 
reichiſchen Geſetze. 


Deutſchland. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind nun 
bezüglich der deutſchen Frage nicht weniger als drei 
Anträge, eingebracht worden. Der eine, hervorgegangen 
aus dem Schoße der beiden conſtitutionellen Fractlo⸗ 
nen hält das Bernſtorffſche Project und engern Bund 
unter Preußens Oberhoheit und völkerrechtliche Ver⸗ 
bindung mit Oeſterreich feſt. Der Antrag der „Fort⸗ 
ſchrittspartei,“ verlangt die militäriſche, diplomatiſche 
und handelspolitiſche Führerſchaft Preußens sans 
phrase und endlich will ein dritter Antrag von Bres⸗ 
ger und Genoſſen (rheiniſche Abgeordnete) Centralge⸗ 
walt und Parlament für die deutſche Nation und er⸗ 
klaͤrt es für dringend geboten, daß die Regierung 
„um ſich die zur Erreichung dieſes Zieles nöthige 
Sympathie der deutſchen Volksſtämme zu erwerben 
und zu ſichern, vor Allem den freiſinnigen Aus bau 
der preußiſchen Verfaſſung in ihrer urſprünglichen 
Größe, die Umgeſtaltung aller Einrichtung im Staate, 
welche mit derſelben nicht vollſtaͤndig in Einklange find, 
ernſt und kräftig in die Hand nimmt.“ 

Der in Berlin inhaftirte Redacteur Jagielski wurde 
am 13. Febr. vom Griminal : Senate des Poſener 
Appellationsgerichtes wegen des am 5. Juli 1861 im 
„Dz. Pozn.“ enthaltenen Artikels „Botſchaft an alle 
Landsleute auf polniſcher Erde“ zu 40 Thaler oder 
eventuell 14tägiger Gefängnißſtrafe und Tragung der 
Koſten verurtheilt. 

Die Anklage gegen den Poſener Redacteur Ja: 
gielski wegen Aufreizung zum Hochverrath ſoll am 
1. März vor dem Berliner Staatsgerichtshof zur Ber: 
handlung kemmen. Es war beantragt worden, den 
Redacteur des- „Dzien. pozn.“ gegen Caution von 2000 
Thaler der Haft zu entlaſſen. Das Gericht hat jedoch 
mit Rückſicht auf die Größe des Verbrechens, deſſen 
Jagielski angeklagt iſt, und auf die Höhe der für die⸗ 
ſen Fall verhängten Strafe (2—10 Jahre Zuchthaus) 
die Entlaſſung gegen Caution abgelehnt, 

dem, wie erwähnt, auf den 17. d. einberufenen 
ge 'neinſchaftlichen Landtag der Herzogthümer Coburg 
und Gotha wurde zunächſt ein nur einen Artikel ent⸗ 
haltendes Geſetz vorgelegt, nach welchem für den Fall, 


hensziehungen, die jäbrlich vorgenommen werden, bei— 
läufig mit 300,000 fl. zu veranſchlagen fein, und 
kommt nur theilweiſe als Erfaß für den Wegfall ei: 
niger zur Auflaſſung angetragenen Einnahmen (Durch⸗ 
fuhrzölle u. ſ. w.) in Betracht. 

Nach den Vorſchlägen der zweiten Section des Sie 
nanzausſchuſſes fol die Bergwerksfrohne, welche 
bisher noch außer der Maſſengebühr und der Einkom⸗ 
menſteuer vom Bergbau erhoben wurde, vom 1 
Mai d. J. ab aufgehoben werden. Dagegen ſoll der 
in verliehenen Bergwerksmaſſen betriebene Bergbau der 
Einkommenſteuer erſter Claſſe unterzogen werden. Die 
Maſſengebühr bliebe durch dieſe Aenderungen unbe⸗ 
rührt. Außerdem unterliegt jeder Freiſchurf einer jähr: 
lichen Abgabe von 20 Fl. 5 

In einer der letzten Sitzungen des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes wurde die Berathung über den Grat des 
Juſtizminiſteriums in Verhandlung genommen und zum 
Abſchluß gebracht. Dabei wurde eine Vermehrung des 
Aufwandes votirt. Die ſehr mißliche Lage der Juſtiz⸗ 
beamten iſt allgemein anerkannt. Dem dringendſten 
Erforderniſſe in dieſer Beziehung aber hat der Aus⸗ 
ſchuß durch den Beſchluß abhelfen zu müſſen geglaubt, 
daß dem Juſtizminiſterium für das Jahr 1862 der 
Betrag von 57.800 fl. zur Verfügung geſtellt werde, 
damit jeder Gerichts- und Präture-Adjunkt, der nicht 
bereits 840 fl. bezieht, eine Functionszulage von 100 fl. 
erhalte. Dadurch iſt es erklärlich, daß der dieſem Mi⸗ 
niſterium votirte Geſammtbetrag von 9,126.614 fl. 
den mit 9.123.600 fl. bezifferten Bedarf des Voran⸗ 
ſchlages, trotz mancher Streichungen, noch überſchreitet. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 19. Februar. 


Von den 10.000 fl., welche Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer für die durch die Ueberſchwemmungen in Noth ge— 
rathenen Bewohner Ungarns allergnädigſt zu widmen 
geruhten, find bereits 4.000 fl. zu Unterſtützungen der 
Hilfsbedürftigen im Tolnaer und Komorner Komitate 
angewieſen worden. Die noch erübrigenden 6.000 fl. 
wurden zur Vertheilung an die Beſchädigten der Ko- 
mitate Raab, Wieſelburg, Preßburg, Peſth, Gran 
und Stuhlweißenburg beſtimmt und ſind den Leitern 
dieſer Komitate je 1000 fl. zugeſendet worden. 

Se. k. k. Hoheit Erzherzog Rainer wird nächſten 
Samstag von Venedig hier erwartet. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig iſt heut. 
nach Verona abgereist. 

Se. k. Hoheit der Großherzog v. Toscana hat 
Gë zweiwöchentlichem Aufenthalte Wien wieder ver: 
laſſen. 

Der Ball beim Fürſten Schwarzenberg war 
geſtern nahe von 500 Gäſten beſucht. Darunter be- 
fanden ſich Ihre königl. Hoheiten die Herren Grober: 
zoge Karl Ludwig und Wilhelm, der Großherzog von 
Toscana, und ſämmtliche Herren Miniſter, mehrere 
Geſandten mit ihren Gemalinen, darunter die Frau 
Herzogin von Grammont u. a. m. — Se. Maj. der 
Kaiſer hat die Einladung wegen Abweſenheit der 
Kaiferin in Venedig abgelehnt. 

Der Heer Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Graf Rechberg, ſieht ſich ſeit geſtern durch Un⸗ 
wohlſein genöthigt, das Bett zu hüten. 

Hr. Vaclik, Sekretär des Fürſten Montene⸗ 
gro, iſt hier angekommen. 

Briefe und Zeitungsberichte aus verſchiedenen grö⸗ 
ßeren und kleineren Provinzialſtädten berichten über 
die Vorbereitungen zu den am 26. Februar Datt: 
findenden Feierlichkeiten. Sie ſtimmen ſämmtlich darin 
überein, daß nächſt der Huldigung, die man bei dieſer 
Gelegenheit dem Monarchen für die huldreiche Verlei— 
hung des Patentes vom 26. Februar darzubringen be 
abſichtigt, der weitere Zweck der zu veranſtaltenden 
Feſtlig kiten auf die Linderung des im Augenblicke 
durch die vielen Ueberſchwemmungen geſteigerten Noth⸗ 
ſtandes gerichtet iſt. 

In Privatkreiſen werden, wie man aus Prag 
ſchreibt, Feſtlichkeiten aller Art veranſtaltet. Die Bür- 
gercorps ſollen ausrücken, im Theater wird eine Feſt⸗ 
vorſtellung gegeben werden. Das Ganze ſoll jedoch das 
Gepräge der Wohlthätigkeit an ſich tragen, deren die 
in vielen Orten Böhmens Ueberſchwemmten ſo drin— 
gend bebürfen. Auch in andern Städten dieſes Kron— 
landes wird man dieſen Zweck mit der Feier verbin- 
den und in den Kirchen den Segen des Höcften für 
das Wohl des a. h. Kaiſerhauſes und für das reich⸗ 
liche Eingehen von Unterſtützungsbeiträgen an die Noth⸗ 
leidenden herabflehen. 

Aus Brünn liegt ein ähnlicher Bericht vor; in 
Iglau wird eine muſikaliſche Akademie des Männer⸗ 
geſangsvereins, eine Tagsreveille vom Schützencorps 
aufgeführt werden; in Fulnek veranſtaltet man einen 
Feſtball für die Armen. Hier ſo wie auch in Olmütz 
und Brünn werden die Feſtlichkeiten mit einem feiers 
lichen Hochamte eröffnet werden. 

Aus Graz wird geſchrieben, daß in den meiſten 
Gemeinden der Steiermark die Dankbarkeit für die 
von Sr. Majeſtät verliehenen Inſtitutjonen in würdi⸗ 
ger Weiſe Ausdruck finden werde. Nach dem Gottes- 
dienſte wird man Feſtbälle, Concerte ꝛc. zu wohlthäti⸗ 
gen Zwecken arrangiren, in Graz Tipp fol eine 
große Feſtvorſtellung im Theater flattfinden, 

Von Nieder öſtereich liegen Mittheilungen aus 
St. Pölten, Nennkirchen, Zwettl, Neulengbach und an⸗ 
deren Orten vor, wo ebenfalls Ballfeſte, Liedertafeln, 
Lotterien für die Ueberſchwemmten, Reveille mit Mu⸗ 
ſik, Hochamt mit Salven, Beleuchtung und andere 
Feierlichkeiten veranſtaltet werden. Faſt ſämmtliche feſt⸗ 
liche Produktionen werden zu Gunſten der Armen 
ausgeführt. 

Auch aus Trieſt erfahren wir, daß die Bürger⸗ 
ſchaft daſelbſt nicht nur Bankette und Ballfeſte ver⸗ 
anſtalten wird, ſondern auch eine Dankes- und Ber: 
trauensadteſſe an Se. Exc. den Hrn. Staats miniſter 


Hr. About iſt im Schimpfen groß; neulich bat 
er in einem beſonderen Blatte die Studenten, welche 
feine geliebte „Gaötana“ ausgepfiffen haben, die „Elite 
der franzöſiſchen Gaſſenbubenſchaft“ genannt; es läßt 
ſich denken, daß die Studenten ihn nicht auf Antwort 
warten ließen, ſie erklärten Herrn About in der näch⸗ 
ſten Nummer ihres Journals „le Travail“ ganz ein⸗ 
fach für einen „verächtlichen Lumpen“; auch nicht 
ganz übel. 


daß der Herzog ſterben würde, bevor der Prinz Alfred 
von Großbritannien, der präſumtive Thronerbe, regie⸗ 
rungsmündig geworden Tei, der Prinz Aug uſt von 
Coburg⸗Gotha (Sohn des Herzogs Ferdinand von 
Coburg⸗Kohary und Bruder des Königs Ferdinand 
von Portugal) die Regierungsverweſung übernehmen 
ſoll. Eine weitere Vorlage betraf die auf die Mili⸗ 
tärconvention bezüglichen preußiſchen Militärgeſetze, 
wie z. B. das Militär⸗Strafgeſetz, das Geſetz über 
die Discſplinarſtrafen der Militärperfonen, das Geſetz 
über die Rechts verhältniſſe dieſer Perſonen in Civilan— 
gelegenheiten ꝛc. 

Nach Berichten aus Wiesbaden iſt dem Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Holbach, bisherigen Kommandanten 
des Jäger-Bataillons, die Leitung des Kriegs departe— 
ments proviſoriſch übertragen und Obriſt-Lieutenant 
v. Zimieczky proviſoriſch mit der Oberleitung der Mili⸗ 
tärkanzlei am Obercommando betraut worden. nachzuſuchen, welche wegen Verkaufs von Bibeln zu 

Die in Hannover zwiſchen Bevollmächtigten von] mehrjähriger Galeerenſtrafe verurtheilt worden find, 
Hannover, Oldenburg, Mecklenburg, Bremen und Ham: Der General wurde auf Verwenden des engliſchen 
burg wegen möglichſt übereinſtimmender Schritte bei] Geſandten vom Miniſterpräſidenten Marſchall O'Don⸗ 
Einführung des Handelsgeſetzbuches ſtattgehabten Bez nell empfangen. Letzterer gab jedoch, wie die „Cor⸗ 
ſprechungen, ohne förmliche Verabredungen, ſollen nach reſpondencia“ verſichert, dem engliſchen General zu 
der „Köln. Ztg.“ im Ganzen befriedigend ausgefallen] verſtehen, daß deſſen Verlangen keine Ausſicht auf Gr 
fein und namentlich eine Abänderung von Beſtimmun⸗ folg habe. 
gen des Handelsgeſetzbuches ‘elbft nicht in Aus ſicht ges Schweiz. 

Die preußiſche Regierung hat, nach der „Zeit“, 


nommen tie vi 

Der Advokat Lehmann in Kiel, wegen Detheili- 
en Sr angeklagt, if am 17. d. vom den Bundesrath mitgetheilt, daß ſie den Vorſchlägen, 
holſteiniſchen Obergericht in Glückſtadt freigeſpro⸗ a yo gegenſeitige Zulaſſung der Staatsangebörigen 
chen worden. Fiscus hat die Koſten zu tragen. ohne Papvifa, ihre Zustimmung ertheile. Andererſeits 
wird der Bundesrath dem Wunſche der preußiſchen 
Frankreich. geng, ern Uebereinkunft durch den Austauſch 
aris, 16. Februar. Kap s Inne: | gegenfeitiger Erklärungen fanctionirt werde, bereitwilligſt 
e E Derfigen hir er ee „ Preußen tritt durch dieſe Ucbereinkunft 
an die Präfecten erlaſſen, um ihnen die Tragweite dun Schweiz in das gleiche Verhältniß wie Belgien, 
und den Zweck der Renten + Konvertirung zu veran⸗ während mit allen übrigen Ländern noch keine fo weit 
ſchaulichen. Namentlich fol das Cirkular die Präfec⸗ gehende Erleichterung im Paßverkehr beſteht. Die Nie⸗ 
ten in den Stand ſetzen, die Rentenbeſitzer, befonders | derlande machen, abgeſehen von dem ſo gut wie abge⸗ 
die kleinen Rentenbeſitzer, die ſich durch „interreffiirte | ſchloſſenen Handels⸗ und Niederlaſſungsvertrag, dem 
Einſtüſterungen“ leicht beunruhigen ließen, über den] Bundesrath noch die weitergehende Propofition, die 
wahren Sinn dieſer Umwandelung aufzuklaͤren. In R Ja 11975 Landes, welche ſich in dem 
die „Maſſe“ ſollen die Vortheile dringen, die für ben en ae eu r Münze N befeel mg 

` d P D en. 

Privatmann wie den Staat aus der Konvertirung Bundesrath mocht din Kantonen von dieſem liberal 


entſpringen werden, und deshalb ertheilt der Miniſter ef i e 
ben 8 Ae auch den Rath, fein Cirkular Zeta En 33 um ihre Anſicht über daſſelbe 
zu vernehmen. 
Italien. 


zu laſſen und — „d' urgence“ den Subpräfecten, 
Maires und den verſchiedenen Etabliſſements, die es 
intereffiren könnte zuzuſtellen. — Prinz Napoleon iſt] Die Turiner Regierung hat gegen den einfligen 
aufs Neue mit Herrn Troplong über die Abfaſſung Feldprediger der Garibaldi-Armee, Pater Pantaleone, 
der Adreſſe des Senats in Meinungsverſchiedenheit ge: [eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, weil er neulich 
rathen, und Erſterer ſoll beabſichtigen, da die Com- bei der Volksdemonſtration in Mailand mittelft einer 
miſſion eine in Bezug auf die römiſche Frage ihm ge: Leiter auf die verſchloſſene Kanzel der Domkirche ſtieg 
nügende Faſſung nicht annehmen will, auf fein bereits] und von dort eine leidenſchaftliche Predigt gegen die 
weltliche Macht des Papſtes hielt. 
Am 8. d., an einem Sonntage, Vormittags 10 


wieder aufgegebenes Amendement wieder zurückzukom⸗ 
Uhr, wurde in Turin unter großem Geräuſche durch 


men. Der Prinz würde natürlich fein Amendement 
durch eine Rede ad hoc unterſtützen. — Dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ zufolge fol der Zudrang der Rentiers] Polizeibeamte und Polizeidiener, neun an der Zahl, in 
zum Finanzminiſterium wegen der Rentenconverſion | dem Palaſte des Grafen Cays eine Hausunterſuchung 
groß fein, und der Staatsſchatz gestern mehr als 7 vorgenommen, die bis 2 Uhr Nachmittags andauert 
Millionen eincaffirt haben. — In der ultramontanen Alle Schränke, Pulte, Kaſten, Papiere wurden durch⸗ 
Partei droht ein aͤrgerlicher Conflict zwiſchen Hrn. v. wühlt. Die Unterſuchung galt dem hochgeachteten Gra⸗ 
Falloux und dem Biſchofe von St. Brieuc offenkun⸗ fen und früheren Deputirten in feiner Eigenſchaft als 
dig zu werden. Erſterer beſchuldigt Letzteren, viel zum] Präſident der Vereine des heil. Vincenz de Paula in 
ſogenannten Abfall des Ami de la Religion beigetra⸗] Piemont und Gegenſtand derſelben waren Briefe von 
gen zu haben. — Contre⸗Admiral Bonard ſoll zur Herrn Baudon, dem Generalpräfidenten dieſer Geſell⸗ 
Belohnung für die Einnahme von Bien Hoa zum, ſchaft zu Paris. 
Vice⸗ Admiral ernannt werden. — Herr v. Roujoux, Wie haben bereits gemeldet, daß die Reviſta Con⸗ 
Director der Colonien, wird zum Staatsrath ernannt] temporanea, die in Turin erſcheint, ungedruckte Briefe 
werden. — Die Akademie der ſchönen Künſte hat in vom verewigten Grafen Camillo v. Cavour veröffent⸗ 
ihrer geſtrigen Sitzung Herrn Henrich Heiß, Maler licht hat, und daß dieſe Actenſtücke in dieſen Tagen 
in München zu ihrem auswärtigen Mitglied ernannt. auch in franzöſiſcher Ueberſetzung zu Paris als Buch 
Der bekannte Münchener Correſpondent des „Mo- erſcheinen werden. Die Briefe von 1856, als Cavour 
in Paris auf dem Congreſſe war, geben den Schlüſſel 
zu dem Feldzuge von 1859. Dazumal zählte Cavour, 


nit ur“ ſagt: „Von welcher Seite man dieſe diplo⸗ 
matiſche Mittheilung auch betrachten mag, ſie hat 

ganz ſeiner Neigung gemäß, noch ungleich mehr auf 
England als auf Frankreich; erſt als in England die 


nichtsdeſtoweniger alle Proportionen eines Ereigniſſes 
Tories an die Stelle der Whigs getreten waren, ent⸗ 


angenommen, und ſelbſt diejen gen erkennen ſie an, 
ſchloß Cavour ſich zu den geheimen Verabredungen in 


welche ihre Tragweite am meiſten zu ſchwächen ſuchen. 
Die Vereinigung des Wiener Hofes mit den vier 
Kronen zweiten Ranges und einigen andern Mittel: Plombieres, deren erſte Folge die Vermälung der Prin⸗ 
zeſſin Klotilde mit dem Prinzen Napoleon war. 
Die Leute in Paris und Turin, welche mit ſo un⸗ 


ſtaaten in demſelben Gedanken betreffs der Bundes⸗ 

reform iſt eine den abſtracten Ideen aller politiſchen 

Vereine Deutſchlands entgegengeſtellte wirkliche Tha t- verhebltet Ungeduld auf den Tod des Papſtes warten, 
werden mit wenig Befriedigung einem römiſchen Brief 

des „Lombardo“ entnehmen, daß die Lebensdauer in 


ſa che.“ d 
Dem „Moniteur“ wird aus London geſchrieben, 
der Familie Maſtai-Ferratti nach bisherigen Erfahrun⸗ 
gen eine ſehr lange iſt. Der im 70. Lebensjahr fies 


daß das durch den Tod des Prinzen Gemahls vakant 

gewordene Commando der Rifle-Brigade dem Prinzen 
hende Papſt hat noch drei ältere Geſchwiſter am Le⸗ 
ben, die Grafen Gabriel und Cajetan 84 und 78 Jahr 


von Wales vorbehalten zu ſein ſcheint, und daß Ihre 

Majeſtät die Königin jetzt wohl einen Privatſecretär 
und die Gräfin Iſabella 76 Jahre alt. Graf Hieros 
nymus, der Vater des Papſtes, ſtarb im Alter von 


engagiren wird. 
84 Jahren, Gräfin Katharina, die Mutter, wurde 82 


Das „Pays“ dementirt die Abreiſe des Adjutanten 
des Generals Almonte mit monarchiſtiſchen Inſtruc⸗ 

und der Großvater Graf Herkules gar 94 Jahre alt. 
In Neapel iſt ein neues Mazziniſtiſches Journal 


tionen nach Mexico. Einen ſolchen habe Almonte gar 
aufgetaucht, welches den Titel führt: „la giovine 


nicht mit gehabt, ſondern nur einen Secretär, und der 
ſei in Paris geblieben. o 
Das „Pays“ iſt ermächtigt, Italia.“ In feinem Glaubensbekenntniß erklärt der Mes 
apoſtoliſche Nuntiatur zu Paris dacteur: die Lage Italiens ſei dermaßen gefährlich und 
kritliſch und die Regierung fo anſehen- und machtlos, 
daß man ſeiner Anſicht zufolge wieder zu dem Hand⸗ 


einer Broſchüre unter dem Titel: Refutation des er- 
reurs du temps en religion, en philosophie et en 

werk der Verſchwörungen zurückkehren müſſe. Dieſer 
treffliche Mann heißt de Clemente. 


politique“ völlig fremd fei, und daß Mign. Chigi 
dieſe Schrift kennen gelernt habe, nachdem Em die⸗ ` ; 
Die „Gazette de France“ hat einen ausführlichen 
Bericht des Herrn Berand veröffentlicht, welcher be⸗ 


ſelbe zugeſandt worden ſei. 
Der „Gonftitutionnel, der bekannte Entdecker der 
kanntlich im Auftrage der neapolitaniſchen Emigration 
von Rom nach Tagliacozzo geeilt war, um die ſterb⸗ 


großen Seeſchlange, erzählt feinen Leſern folgende 

bedeutungsvolle Geſchichte: „Heute Morgen bemerkten 
lichen Ueberreſt: des von den Piemonteſen erſchoſſenen 
legitimiſtiſchen Generals Borges abzuholen. Berand 


die E.ute, welche über den Vendomeplatz gingen, einen 
Vogel von außerordentlicher Größe, der unbeweglich 

war mit allen erforderlichen Papieren nach Tagliacozzo 
ekommen und nichts deſto weniger allen denkbaren 


auf der Säule der großen Armee ſaß. Der ſtarke 

Morgennebel geftattete nicht, feine Gattung zu beſtim⸗ 

men; als er aber ſeine Schwingen entfaltete, um Déi Schikanen und ſelbſt Gefahren ausgeſetzt. Nur dem 

von der Schulter des Kalſers in die Lüfte zu erheben, Schutze weniger piemonteſiſcher Offiziere hat er es zu 

erkannte man — daß es ein Adler war!“ danken, daß er nicht mißhandelt wurde. Sieben Tage 
lang dauerte der Widerſtand der piemonteſiſchen Be⸗ 
börden, welche den revolutionären Pöbel gegen den 


Die Pariſer Demokratie wird jetzt derſuchen, Einen 
der Ihrigen in die Akademie zu bringen, ſie hat dazu 

Bourboniſten aufzuhetzen wußten. Der Bericht bricht 
mit der Bemerkung ab, daß om fiebenten Tage end⸗ 


Modificationen des zwiſchen Pius VII. und Napoleon I. 
abgeſchloſſenen Concordates Eröffnungen in Rom ge: 
macht haben. = 
Spanien. 
Der engliſche General Alexander iſt als Abge⸗ 
ordneter der Londoner evangeliſchen Geſellſchaft nach 
Madrid gekommen, um Gnade für die Proteſtanten 


zu erklären, daß die 
der Veroffentlichung 


den bekannten Redner Advocaten Jules Favre 
erwählt. 


Die franzöſiſche Regierung fol in Bezug auf 


e 


Geheimniß, in welches das Loos der bedauernswerthen 
Gefangenen bis jetzt gehüllt war, trug zur Vergröße—⸗ 
rung und Uebertreibung des Ungünſtigen, was man 
von ihnen erfuhr, ſehr viel bei, während jetzt ein ſiche⸗ 
rer Anhaltspunkt über ihr Schickſal gegeben iſt und 
viele Befürchtungen vermindert worden ſind. Man 
erwartet nun zunächſt die Veröffentlichung des Urtheils 
über die noch immer auf der Citadelle figenden Bür⸗ 
ger. Schlenkers Strafe ſoll bereits vom Statthalter 
inſoweit gemildert ſein, daß er nicht nach Rußland 
deportirt, ſondern in eine inländiſche Feſtung (wahr: 
ſcheinlich Zamosé) zur Haft abgeführt werden wird. 
Der Photograph Bayer ſoll zu drei Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt fein, der Schumacher Hiſzpanski da: 
gegen ſoll nach dem Kaiſerreiche internirt werden. 
Amerika. 

Nach Berichten aus New⸗PYork vom 6. d. hätte 
Seward geäußert, daß, wenn der Staat Maine 
(den man wahrſcheinlich zu fragen verſäumt hatte) 
durch die Erlaubniß zum Durchzuge engliſcher Trup⸗ 
pen verletzt worden ſei, ſo ſollten die betreffenden In⸗ 
ſtructionen modificirt werden. f 

Nach Berichten aus Newyork, denen jedoch eine 
gewiſſe tendenziöfe Färbung nicht abzuſprechen iſt, Debt 
ſich die Expedition der verbündeten Mächte nach Me⸗ 
rico in ihren Erwartungen bedeutend getäuſcht. Die 
Herren finden endlich aus, daß ſie von Miramon und 
Anderen hinter das Licht geführt ſind. Miramon hatte 
ihnen die Unterſtützung einer ſtarken Partei verſprochen, 
jetzt aber finden ſie die ganze Bevölkerung wie einen 
Mann gegen ſich. Sie haben ſich bereits überzeugt, 
daß ihre gegenwärtigen Streitkräfte der Aufgabe einer 
Maßregelung der Mexicaner durchaus nicht gewachſen 
find. Die Spanier find in Veracruz förmlich blokirt. 
Fleiſch, Mech oder friſche Lebensmittel find dort gar 
nicht zu haben, und die Schildwachen werden in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Feſtungswerke von den Mexica⸗ 
nern erſchoſſen. Bis jetzt find nur 6000 ſpaniſche 
Truppen in Veracruz, 3000 warten in Havana noch 
auf Einſchiffung; aber das iſt alles, was Spanien 
dort verwenden kann. Die Franzoſen, die mit ihnen 
in Streit gerathen find, wollen in Tampico und Mas 
tamoras landen. Viel Zeit haben fie beide nicht zu 
verlieren, denn ehe nur Verſtärkungen von Europa 
eintreffen können, rückt die heiße Jahreszeit heran. 
Schon jetzt liegen 800 Spanier krank in den Lazare⸗ 
then von Vera-Cruz. Dazu kommen Zwiſtigkeiten uud 
Nörgeleien der kleinlichſten Art, die deutlich beweiſen, 
daß die Verbündeten ſelbſt kein gutes Ende vorausſe⸗ 
hen und unter einander uneinig ſind. Die Frage, welche 
Flagge man auf dem Fort San Juan d'Ulloa aufzie⸗ 
hen ſolle, drohte ſchon, die Freunde zu veruneinigen, 
und wurde kurzer Hand nur dadurch entſchieden, daß 
die Franzoſen die ihrige in die Mitte ſteckten und die 
engliſche rechts, die ſpaniſche aber links flattern ließen. 
Der amerikaniſche Geſandte Corwin ſucht aus dieſer 
Lage der Dinge den größtmöglichen Vortheil für ſich 
zu ziehen. So ſchloß er mit dem neuen mexicaniſ ben 
Miniſterium, deſſen Seele Doblado iſt, einen günſtigen 
Poſtvertrag ab, während er in einem anderen Bier: 
trage feſtſetzte, daß keine der beiden contrahirenden 
Machte gehalten fein ſolle, einen flüchtigen Sclaven 
auszuliefern. Dieſe letztere Beſtimmung wird viel dazu 
beitragen, die Mexicaner, die abgeſagte Feinde der 
Sclaverei find, den Nordamerikanern wieder zu nä⸗ 
hern, und namentlich in Zukunft alle kleinen Reibe⸗ 
reien und Grenzſtreitigkeiten zu verhindern. Anderer⸗ 
ſeits fangen die ſpaniſch⸗amerikaniſchen Republiken an, 
einzuſehen, daß ihnen das Schickſal von Mexico droht, 
wenn der ſpaniſche Einfall daſelbſt gelingen ſollte. 
Peru ſchlägt deßhalb einen Bund ſämmtlicher ſpani⸗ 
ſcher Republiken des amerikaniſchen Continents gegen 
einen etwaigen ſpaniſchen Angriff vor. Wenn die Ver⸗ 
einigten Staaten ihren Vortheil verſtehen, ſo werden 
fie ſobald als möglich Henry Clay's alten, von den 
Sclavenhaltern vrreitelten Plan eines Bundes ſämmt⸗ 
licher amerikaniſcher Republiken wieder aufnehmen, den 
Bolivar zuerſt empfohlen hatte. 

Nach Depeſchen aus Vera⸗Cruz hat Vice-Admi⸗ 
ral Jurien de la Gravière eine ſehr gemäßigte Pro— 
clamation an die Mexicaner erlaſſen, in welcher er ib: 
nen wiederholt die Verſicherung gibt, daß die verbün⸗ 
deten Mächte ſich darauf beſchränken würden, Genug: 
thuung für ihre Beſchwerden zu verlangen, die Ruhe 
und die Intereſſen ihrer Nationalen zu ſichern und den 
freien Ausdruck der Wünſche des Landes entgegen zu 
nehmen. Die Beziehungen zwiſchen den franzoͤſiſchen 
Commiſſaren und der durch General Doblado vertrete— 
ie mexicaniſchen Regierung find bis jetzt voll Höf⸗ 
ichkeit und Freundſchaft geblieben. Wie das Gerücht 
gung, beabſichtigte Doblado, einen Waffenſtillſtand 
— Wiegen, und wünſcht, eine baldige Conferenz 
h ar Befehlshabern der verbündeten Streitkräfte zu 


lich der ſtrenge Befehl des Generals Lamarmora, ihm 
den Leichnam des Generals Borges auszuliefern, ein: 
getroffen ſei. Eine Fortſetzang wird ohne Zweifel 
folgen. Berand läßt dem Benehmen der piemontefis 
ſchen Offiziere Gerechtigkeit widerfahren; doch mochte 
es ihm ziemlich brutal vorkommen, daß derjenige Of⸗ 
ficier, welcher bei der Execution des Generals Borges 
Feuer commandirt hatte, ſich beeilte, ihm die traurige 
Hinterlaſſenſchaft des berühmten „Brigands“ zu zei: 
gen; ſie beſtand aus einem Pferde, einem Dolche, 
einer Flinte und einem Portemonnaie, in dem ſich Vi⸗ 
ſitenkarten befanden. Folgende Stelle des Berichtes 
enthält ein bis jetzt noch nicht bekannt gewordenes 
Detail; „Ein Umftand, den der Rapport des Major 
randini nicht erwähnt, weil er mit der Execution ab⸗ 
bricht, iſt der, daß der Körper von Borges der eine 
zige der Erſchoſſenen iſt, welcher nicht verbrannt wurde. 
Ein Franzoſe, Namens Varennes, hatte um die Er⸗ 
laubniß gebeten, die Züge des Generals für die Illu⸗ 
ſtration zu zeichnen, und da ihm dies bewilligt wor⸗ 
den war, ſo wurde der Leichnam in eine nahe gelegene 
Kirche geſchafft. Nicht weit von der Kirche errichtete 
man einen Scheiterhaufen, auf welchem 25 Leichname 
(die neunzehn der mit Borges Erſchoſſenen und die 
der ſechs im Gefechte Gefallenen) verbrannt wurden. 
Der Scheiterhaufen brannte zwei Tage lang.“ Berand 
fand den Leichnam des Generals in einem Gewölbe 
der Kirche, ganz entkleidet, die Geſichtszüge aber fo 
erhalten, daß Berand ihn auf der Stelle erkannte. 
| Rußland. 

Man ſchreibt aus Warſchau vom 14. d.: Der 
„Dzien. pow.“ enthält die kriegs gerichtlichen Ur: 
theile über 143 Perſonen, welche feit der Proclami⸗ 
rung des Kriegszuſtandes, d. i. ſeit 15. October vori⸗ 
gen, bis zum 27. Januar d. J., wegen Betheiligung 
an den bekannten politiſchen Bewegungen verhaftet 
worden waren. Die früher publicirten kriegsgerichtli— 
chen Verurtheilungen ſind in dieſer Liſte nicht mitbe⸗ 
griffen. Die neue Liſte beſteht aus durchweg weniger 
bekannten Namen; die Veröffentlichung der jüngſt er⸗ 
folgten Deportationen, verſchiedene angeſehene Bürger 
und Geiſtliche betreffend, dürfte wohl auch nicht mehr 
llange auf ſich warten laſſen. Die jetzige Lifte der Ser: 
urtheilungen iſt in ſechs Kategorien getheilt: 1) zur 
Deportation auf 10 Jahre zu ſchweren Arbeiten wurde 
der Drucker Adam Maciejewski verurtheilt wegen Drucks 

von 10,000 Exemplaren einer gegen die Regierung 
aufreizenden Broſchüre. 2) Zur Einreihung ins Mi⸗ 
llitär, ohne Verluſt der bürgerlichen Rechte, wurden 56 
Perſonen verurtheilt und zwar wegen Beleidigung 

von Militär u. Polizeiagenten, wegen Ungehorſam ge⸗ 
gen die Regierung, Nichtbeachtung der Vorſchriften des 

Kriegsz ſtandes, Abſingens verbotener Hymnen in Kir⸗ 

chen und endlich wegen Betheiligung an verſchiedenen 

Demonſtrationen und Unruhen. In dieſer Kategorie 
| finden wir u. A. die Namen der bereits erwähnten hie⸗ 

ſigen Akademiker und mehrer polniſcher Studenten der 

St. Petersburger Univerſität, welche zu den Ferien 

hierher gekommen waren, ſowie mehrer Beamten ver⸗ 

ſchiedener Behörden. 3) Zur bleibenden Anſiedelung 

im Kaiſerreiche wegen aufhetzender Reden, Singens 

revolutionärer Lieder und Volksaufreizungen wurden 

erſonen verurtbeilt, worunter 20 Geiſtliche. 4) 

Ins Ausland zurückgeſchafft, mit dem Verbote der 
Rückkehr, wurden 6 preußiſche Unterthanen und ein 
Schweiztr. 5) Wegen thätigen Antbeils an Volksbe⸗ 
wegungen wurden 3 Perſonen auf 2 bis 5 Jahr zur 
| Einreibung in die Strafcompagnien geſchickt. 6) Zu 


tigam treffen, und da er nicht gekommen iſt, ſo wäre mir Ihr zahlte für 1 Ochſen, der 310 Pfund Fleiſch und 46 Pfund Uns 
Schutz ſehr erwünſcht, den ich habe 400 Fr. bei mir.“ Die ſchlitt wiegen mochte, 69.50; dagegen koſtete 1 Stück, welches 
Gendarmen und das Mädchen ſetzten ihren Weg mit einander] man auf 390 Pfund Fleiſch und 90 Pfund Unſchlitt ſchäßzte, 
fort, und in der Mitte des Waldes angekommen, erſchlugen die] 98.50 fl. 5. W. 
Gendarmen das Mädchen und beraubten es. Eine kurze Strecke Berlin, 18. Februar. Freiw. Anl. 102 /. — Sperc. Met. 
weiter begegneten die Gendarmen einem jungen Manne, den ſie] 51. — 1854er Loſe 66. — Nat. Anl. GI, — Staatsb. 134 /. — 
um den Zweck ſeiner Anweſenheit im Walde befragten. Es war] Cred. Att. 73. — Cred. Loſe fehlt, — Wien KEN AN 
der Bräutigam des Mädchens. Die Gendarmen aber erklärten Frankfurt, 18. Febr. öperc. Met. 50. — 4 perc. fehlt. — 
dem jungen Menſchen, daß fo eben im Walde ein Mädchen ers | Wien 85 ½. — Haulact. 712. — 1854er Loſe 63/4. — Nat. Anl. 
mordet worden ſei — daß er allein der Thäter fein könne, und 59%. — Staatsb. 237. — Gre. Act. 170 . — 1860er Loſe 
verhafteten ihn. Der Mord aber Hatte einen Zeugen gehabt — | 65%. 
einen Wilddieb. Auf der nahen Landſtraße fanden ihn die bei⸗ 
den Gendarmen, die Büchſe und einen erlegten Haſen auf den 
Schultern. Sie riefen ihn an, er ergriff ſcheinbar die Flucht, 
ließ ſich aber von dem einen ihm nacheilenden Gendarmen ein⸗ 
holen und vor Gericht bringen, dort geſtand er ſofort ſeinen 
Forſtfrevel, zeigte aber gleichzeitig das Verbrechen an. Er er: 
klärte, daß einer der Gendarmen die Banknoten in feiner Bruſtta⸗ 
ſche, der andere ein blutiges Taſchentuch im Stiefel haben müſſe. 
Beides fand ſich vor. Den Blättern iſt verboten worden, dieſes 
Vorfalls zu erwähnen. f 
»In dieſen Tagen verſtar b in Rom die Fürſtin Zenaida Wok⸗ 
konska, die langjährige Freundin Adam Mickiewicz's, bekannt 
durch ihre ſchrankenloſe Wohlthätigfeit, im 72. Lebensjahre, und 
in Bologna die Gemahlin des Grafen Ferdinand Zucchini, 
geb. Gräfin Johanna Grabowska aus dem Großh. Poſen, 
in noch jungem Lebensalter. Das „Giornale di Roma“, und 
reſp. der „Monitore di Bologna“ widmen den Dahingeſchiedenen En 
lange Nekrologe. 8 6.55 G. 6.56 W. — Kronen 1905 G. 1908 W. — Maro 
In Kiele verſtarb neuerdings der ausgezeichnete Philo- leondors 1102 G. 11.04 W. — Aufl. Imperiale DEE 
999 an weiland Profeſſor an der Warſchauer Univerfität een ER 2.05 G. 2.05 ½ W. — Silber 186.50 
deleke. . S K } 
Rrataner Cours — 19. Februar. Aue "> 4 
v. verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Boninoten für A 
Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. öſterr. Währung fl. poln. 348 verlangt, 342 dezahll. — Preuß. 
Krakau, 20. Februar. Sourant fin 150 fl. österr. Währ. Thaler A 
„Dem von dem hieſigen Magiſtrat nach am 25. November] dezahlt. — Neues Silber für 100 ter Së. 126 ½1 14 
v. J. erfolgter Beſtäligung von Seiten des e Inngt, 185°); Bez. att eege E 9 un 
neuerdings veröffentlichten ſummariſchen Budget Krakau's für bezahlt. — Napolcond'ors fl. 11.04 verlangt, 10.90 bezahlt. 
das Finanzjahr 1862 entnehmen wir folgende Ziffern: Einkom⸗ Bollwichtige holländiſche Dukaten $. 6.49 veri,, 6.41 bezahlt. — 
men auf 225.117 fl. ö. W., Ausgaben auf 247.666 berechnet. Bolwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.57 ce. 6.40 bezahlt. — 
Zur Deckung des Deſicits von 22.549 wurde der Zinsgroſchen Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. fl. p. 101% Ser, 100 ¼ bei. 
von früher 5 Za jetzt 3 % eingeführt. Beſtimmte Einkünfte — Gialtz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
188.823, unbefimmte 1968. Dazu Rückſtaͤnde von 1860 noch 
13.430 und ein Kaſſabeſtand von 20,896 


1. 80 ½ sert, 79 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
K ſenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84 ½ verl., 83 ½ bezahlt. 
immte Ausgaben 225.453, unv . Nu 
wen Es — 18413 unvorhergeſehene 4000. Rüͤck⸗ 


— Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öfterreichiſcher Währung 
Einkünfte aus der rie 102.337. Eingangszoll an den 


. 71¼ verlangt, 70%, bezahlt. — National-Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 84 ½ verl., 83 ½ bezahlt. — Aktien 
Schlagbäumen 18 verpachtet für 30.000. Von verſchiedenen 
kleineren Einflüſſen iſt die bedeutendſte 16.53 1 fl. für Schankkon⸗ 


der Carl⸗kudwigsbahn, obne Crupons und mit der Einzahlung 
90% fl. er: Mäbr. 195 ½ verk. 193 dez. 

fenfe u. dgl. Das Einkommen aus dem ftädtifhen Eigenthum - 

en ng] die Ausgaben für Mielhzins der für Neueſte Nachrichten. 

e d 17. Februar, Nachts. In der heutigen 
Die Ausgaben für Verwaltung x. find: Gehalte für Beam⸗ ein tadelte pa = bt Au Een 

ten, Dienerſchaft, Diäten, Remunerationen, Kanzleieffecten u. ſ. f. 8 7 8 

59.509, wovon an Gehalte für Beamten und Diener allein| dung von Truppen nach Canada. Lord Palmerfton 

40.400 entfallen; Pflaſter 20.000, Kanäle 25.000, wovon für | vertheidigte in feiner Antwort diefe Truppen⸗Sendun⸗ 

den Bau eines neuen 20.000; Polizeiwache 7.170; Stadtbeleue | gen und fagte, daß fie zur Aufrechthaltung der Ehre 

tung 22.500; Reſtauration der Sukiennice (Tuchlauben) 5000, wie Englands nothwendig geweſen ſeien 

alljährlich von dieſem Jahre angefangen; Straßenreinigung und Eng, ` 8 Di E Berl, Bör⸗ 

Feuerwache 12.374, wovon an Vermiethung der ſtädtiſchen Fuh⸗ Berlin, 19. Februar. ie heutige „Berl. 

ren an Privatperſonen auf Jechnung der Einkünfte 3.465 abge- ſen⸗Zeitung“ bringt eine Privatdepeſche aus Wien vom 

hen; n 30.000 fl. 5. W. 18.: Oeſterreich habe im Zuſammenhange mit den 

legtunt (Srodf.) Be > euren Verhandlungen in Deutſchland auch in Bern Schritte 

lehrtenvereins ſtatt, in welcher zum Betrag kommen: ) gethan, um die Schweiz zum Anſchluſſe an die pro⸗ 

Jahresbericht vom Präſes Dr. Joſepb Majer, 2) Berlefung| jectirte Garantie- Allianz zu beſtimmen, und habe der 

der durch Dotirung H. Vinc. Siemienski's zu prämiirenden Con-] Schweiz die Uebernahme einer eventnell bewaffneten 
Bürgſchaft für den ganzen Beſitzſtand der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft als Gegenleiſtung proponirt. Die Entſcheidung 


curs Aufgaben vom Gerät Hochw. Waler. Serwatow⸗ 

ski; 3) Nachrichten über den Landſchaftsmaler J. N. (ie, 
der Schweiz ſei noch nicht erfolgt. (Vorſtehende Nach⸗ 
richt iſt — wie das Wiener „telegr. C. B.“ zu od: 


wacki nebſt einem Ueberblick üder die moderne Landſchafts male⸗ 
ren ermächtigt iſt — thatſächlich unbegründet 


rei; vom Mitglied Adam Gorezyns ki; 4) Vortrag über die 
den Denkmälern der vaterländiſchen Vergangenheit gebührende 
* we Mitgl. Joſeph 3 K 
ur Vermehrung der unzureichenden Fonds des hieſigen jetzt A ; KR 
ſchon 90 Armen Unterhalt — Unterkommen 2 * und allem Anſcheine nach eine tendenzisſe Erfindung.) 
Trieſt, 18. Febr. Der Redacteur des „Tempo“ 
wurde heute verhaftet und das Blatt vorläufig ſus⸗ 
pendirt. 
Naguſa, 18. Febr. Geſtern Abends wurde das 


beitshauſes auf dem Piaſek wendet ſich Fürſt Stanislaw Ja⸗ 
blonowsfi in einem im „Czas“ veröffentlichten Schreiben an den 

türfiihe Grenzzollamt Zurina von einem Bataillon 
Jäger unter Mahmud Bey beſetzt. 


bekannten Wohlthaͤtigkeitsfinn der Bewohner der Stadt Krakau 
Moſtar, 16. Februar. Die Poſition, welche die 


und hat ſich eine Anzahl von Damen der menſchenfreundlichen 
Bemühung unterzogen, Beiträge zu dieſem Zweck von Haus zu 
Haus zu ſammeln. 
An Stelle der beiden entfernten Profefforen, Herren Masz⸗ 
kowski und Wolski wurden, dem „Czas“ zufolge, von dem 
ei C her R ottomaniſchen Truppen in Poglife eingenommen, hatte 
„Das Gheweib des Krämers Mofes S., in Jaroslan|die Verbindung der Nahien von Schiumna und Po⸗ 
eng 1 — alt — * E 1 8 ee powa mit der Nahie Zubzi l ſo daß den 
unter Zwillinge geboren im „ hat an der „L. Ztg.“ erſteren nichts übrig blieb, als ſich zu unterwerfen. 
meldet, d. 4 Kinder, männlichen u d 2 
Geſchlechtee er Se? „ gleich am 145 50 di Zu dieſem Ende kamen heute früh die Notablen von 
übrigen 3 am Abend desſelben Tages geſtorben find. Schiumna und Popowa hier an, um im Namen ihrer 
5 "on EE zu get ec eeng Landsleute ihre Unterwerfung anzukündigen. Der Ser⸗ 
achung desjelben entnehmen, die in einem dortigen Kaufge- | dar Ekrem Omer Paſcha gewährte ihnen volle Amneſtie. 
e aurüdgelaffene Summe bon 357 fl. Jeder Gaftan des Diſtricts wird einen Knes ernennen 
— . ͤ—.ꝛ.ꝛ.rvßv5v*.tb ind jedes Dorf einen Muktar, welche fi in Trebinje 
Handels: und Vorſen Nachrichten. verſammeln werden, um die Intereſſen ihrer Volksge⸗ 
— Bei der am 17. d. ſtattgehablen außerordentlichen Gene-| noſſen zu regeln und zu repräſentiren. Es iſt ferner 
e Kaiſerin n fat |in Moſtar eine Anzahl Albaneſen, Bergbewohner aus 
inſtimmig die Aufnahme eines neuen ⸗Prioritäts⸗ e ; 
E bis Die hie von 12 Millionen unter den be ben fo der Gegend von Dibra und er — EN 
heren Anlehen vom Minifterium genehmigten Modalitäten be, unter dem Commando des Abduraman Bey ſtehen. 
ſchloſſen. Der Verwaltungsrath wurde für die Durchführung Wenn die Provinz Zubzi nicht fofort ſich unterwirft, fo 
wird ſie in einigen Tagen angegriffen werden. 
Kopenhagen, 17. Februar. (H. C.) Auch Da⸗ 
vid weigerte ſich heute die Wahl in den Ausſchuß über 
die vorgelegten königl. Beſchlüſſe anzunehmen. Ge⸗ 
wählt wurden Fonnesbeck, Roſerörn, Clauſen. — Mor⸗ 
gen findet die erſte Leſung des Verfaſſungs⸗Verände⸗ 
rungs⸗Entwurfs, betreffend Erweiterung der conſtitu⸗ 
tionellen Befugniß des Reichsraths ſtatt. 


dieſes Beſchluſſes durch ein aus der Mitte der Actionäre ges 
wähltes Comitè von vier Herren verſtärkt. An die Stelle des 
am 18. September v. J. aus dem Verwaltungsrathe der Weſt⸗ 
bahn ausgeſchiedenen Miniſters Grafen Wickenburg wurde Herr 
Auguſt Kaula in den Verwaltungsrath gewählt. 
St. Petersburg, 19. Februar. Nachrichten — 
Peking vom 15. v. Mis. melden, daß die En > 
tion in Shantong und den Centralprovinzen 5 in 
Die Rebellen benachrichtigten den engliſchen die Stadt 
Hankow (Shan : Keuf) von ihrer Abficht 


— Der bekannte Reiſende Hr. Ludwig Haaſe in Prag 
beabſichtigt Ende dieſer Woche eine neue Reiſe nach Nordafrika 
S g ien. Sie vers 
und ſpäter auch Shanghai anzugreifen. : 
ſprachen Schonung wenn fein ıderftand geleiſtet 


und zwar zunächſt nach Algier und Tunis anzutreten. Er iſt 
ne drohten fie mit 


Paris, 18. Februar. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70,45. — 
4½perc. Rente 100.10. — Staatsbahn 505. — Credit⸗Mob. 766. 
— Lembarden 548. — Conſels mit 93 gemeldet. — Haltung 
ſehr matt. 7 

Wien, 19. Februar. National⸗Anleven zu 5% mit Zänner 
Coup. 84 40 Geld, 84 50 Waare, mit April-Coup. 84.60 Geld, 
84.80 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 90 30 
Geld, 90 50 Waare, zu 100 fl. 96.50 G. 96.75 W. — Galır 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69 50 C. 70.— . 
— Altien der Nationalbank (pr. Stück) 838.— G. Sau. — W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. Ber, 
Währ. 199 30 G. 199 40 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2148 — G. 2149 — W. — der Gau Kart · 
undw.-Babn zu 200 fl. C. m. 180 (90 /) Wim, 194 75 C. 
195 — W. — Wechſel auf (3 Monate); Frankfurt a. Me., für 
100 Gulden ſüdd. W. 116 90 &. 117.10 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 138 — G. 138.15 W. — K. Münzdukaten 


eſtungs⸗ und ſonſtigenn Arreſt von 1 Monat bis zu 
Jahren wegen ähnlicher Vergehen wurden 52 Per⸗ 
| fonen verurtheilt, darunter der junge Graf Skarbek, 
Sohn des Geh. Raths und frühern Juſtizminiſters, 
auf 3 Monate. Ferner ſind in dieſe Kategorie mehrere 
Studenten, Geiſtliche, Beamte und Handwerker aufge: 
nommen, ſowie ein preußiſcher Unterthan. Nicht nur 
dan drei jüdiſchen Predigern Meiſels, Jaſtrow und 
Kramftüd, fondern auch allen andern Deportirten 
dre unterwegs auf den verſchiedenen Stationen des 
Königreicks außerordentliche Theilnabme von Seiten 
der Bevölkerung vezeigt wobei namentlich viele Damen 
thätig geweſen ſein ſollen. Es wurden Kleidungsſtücke, 
Pelze ꝛc., Nahrungsmittel und Geld geſpendet. — Das 
officielle Organ enthält ferner zwei kaiſerliche Hand: 
ſc reiben. Das eine ernennt den Erzbiſchof Felinski 
zun ſtändigen Mitglied des Staatsraths des König⸗ 
reiche, das andere den Kreischef a. D. Kaſimir Wojde 
zum Präſidenten der Stadt Warſchau. 

Der „Schl. 81g.“ wird aus Warſchau, 16. Fer. 
geſchrieben: Auch der heutige Sonntag mit dem feier⸗ 
ichen Ei iſchofs in der Domkirche und 

Einzuge des Erzbiſ : 
dem Schluſſe des 40flündigen Gottesdienfies ift glück. 
DÉI vorüp ie Kirchen waren gefüllt vom 
frühen Mosehangen. Die Kit überall 

N Morgen bis zum ſpäten Abend, und u 


Late äi und Ordnung. Es freut uns herz- 


gern bereit, von Induſtriellen, welche Handelsverbindungen in 
jenen Gegenden ankuüpfen wollen, Aufträge zu übernehmen; 
auch würde es ihm ſehr angenehm ſein, von Häuſern, welche 
bereits Verbindungen daſelbſt haben, Empfehlungen zu erhalten. 
Briefe in dieſen Angelegenbeiten wollen an das Comptoir der 
HH. Gottlieb Haaſe Söhne in Prag eingeſendet werden. Die 
weitere Reiſerichtung des Hrn. Ludwig Haaſe, von Tunis aus, 
wird ſpäter mitgetheilt werden. e 

Breslau, 16. Februar. Die heutigen Preife find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W.): 


unſere Vorausſage, das Volk werde die 
verbotenen Lieder nicht emm vollſtändig bewahr⸗ 
beitet hat, denn nun kann und muß ſich noch Alles 
wm Guten wenden. Es ift klar, daß der Kaiſer die 

fen Abſichten für Polen hat, aber ſich nichts abzwins 


BE Jur Tagesgeſchichte. 

ischen Di en farb am 13. Februar der Senior der 
deu Deer“ — Leopold Schefer, der Verfaſſer des „Rai: 
enbre „der „Haus-Reden“, vieler Novellen und Gedichte; 


gen laſſe ſein letztes, größtes poetſſches 


n will. Es wird — der Erzbiſchof hat dies 


Werk, die „Apol r* beſter mittler. GI wird; im entgegengeſetzten Fa 

aufs sei E ; „die „Apotheoſe des Homer“, (let. 3 geg 

10 beftätigt — noch weitere bedeutende Bewil⸗ | if 1181 alle 5 3 Jahr ak geboren zu Muskau am 30.] Weißer Weizen. . . 85 — 89 83 76 — 80 | Ausrottung. ie „New⸗Vorker⸗Tij 
nichts verkaraen er win die pelnische Nationalität in SC, In Darmfadt wurde am 14 w ber k t der A . 99 26 — 87 New Bork, 6. Beamer e der Rriegsminifter 
Rube muß e? oder beſchränken, nur Ordnung und | zung der Leiche der erſten Ehefrau Jokoby's — Dee ei D . . Ai 38 34 — 36 bune“ verſichert, daß emen D Ae — a 
felbft darf nicht SN erhalten, nur die Souverainetät | geihnam war außer Wi ee ziemlich verfault, obgleich ein aer CNS . . .. 26 — 28 24 22 — 23 [Commandos in der Armee commandiren Nach nr 
ch das Land immer Heftellt werben. MWBerubigt | Todiengräber nad Lg ihm Et erhalten Bei SE gr be AS 48 Ciehan wird eg eite asche Nachrichten — u 

Zi ermehr und zeigen die Polen in ih⸗ſinden wollte, als ma n der Bruſt bis GE beftattete Leiche. | Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 222 — 208 — 180 aus Mexico — bb amer! kei ten — mel: 

rer gegenwärtigen Lage diejenige ernſte Reife, die fie] Es wurde bie Fan n ei wi, Beinen zur Un-] Sommerraps . . » * 182 — 172 — 158 den, daß die innere Uneinig eit aufgehört habe. Alle 
leider im vorigen Jahre theilweiſe KE terſuchung herausgenemmen erbei ein Theil des Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ¼ Wien. en, daß 


Parteien haben ſich geeinigt, um gegen die Fremden⸗ 
Invaſion Widerſtand zu leiſten. 


mann? . , e 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Derzeignip der 58 10 und Abgereiften 

r. 
Angekommen find die HH. Gutsb.: Alexander Graf Er 


sli a. Podole. Felix Graf Romer a. Inwald, Atanazy 
re a. Galizien. Vinzenz Ge Alexander Krukowiecki 


nnern noch in jenem Zustande gefunden haben, daß ein Sach⸗ 
SE beftimmten Körpertheil mit Gewißheit S 
der als Magen oder als Leber anerkennen Ne Die öffent 
liche Meinung verlangt übrigens Immer * — auch die 
Ausgrabung des erſten Ghemannes der vergif e er Che⸗ 
frau Jakobh's, des läͤngſt verſtorbenen Meßgermen ër — eſſer. 
Ein Gegenſtück zur Sache des Dumellar fell ſich vor 


cher k de. — Auch die geſtern veröffents eiwa 8 Tagen bei St. Germain ereignet haben. Am Saume 
zungen wer Leg des Waldes begegnete ein Mädchen SCH Germain zwei Gen⸗ 


e (und Ihnen gemeldete) Liſte GC Verurtbeilten dot d i i Guten, um durch den 
die Stimmung nicht ungünſtig eingewürkt. Das Bald du gehen. 30 Toller fügte has SAS meinen Bräu- 


Pd. in Pr. Thalern — 1,57%, kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter . . 20% — 21½ 1 beer . 13 ½ — 14 
guler .. . . 18 — 197 guter . 12½ — 12% 
mittlerer. . . 14— — 16%, mittlerer. 


wird es nicht lange dauern, bis di 10 bend verließ, fo 


Aue ie bereit ? 
Eoncefjionen vollſtändig durchgeführt 1 


) ) und neue im Sinne 
einer vernünftigen nationalen Autonomie en wer⸗ 


en. Von wohlunterrichteter Seite vernehmen wir fo; 
der, ta in di ſem Folle der Kaifer im Frühjahr 2 


auf 


Amtsblatt. 


N. 905. E dy kt. (3569. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pana Michala Maciszowskiego 
czyli Maciszewskiego 2 miejsca pobytu i zycia 
niewiadomego, a w razie smierei onegoz jego spad- 
kobiereöw i prawonabywcöw röwnie2 2 miejsca 
pobytu, imienia nazwieka i Zon niewiadomych, 
ze przeciw niemu p. Feliks Wnorowski jako sa- 
downie ustanowiony pelnomocnik p. Heleny Ma- 
ryi 2 im. 1go slubu Giebultowskiéj Zoo slubu Fo- 
xowéj, tudziez maloletnich Konrada, Stanislawa, 
Wladyslawa Karola 2 im., Heleny Maryi czyli 
Maryanny 2 im. Giebultowskich pod dniem 15 
stycznia 1862 do J. 905 o wykreslenie ze stanu 
biernego döbr Lapanowa wraz z folwarkiem Wy- 
myslowem ex dom. 127 p. 201 n. 34 on. prawa 
Gletniej dzierzawy tychze döbr od 20 ozerwea 1817 
sie poczynajgcéj wraz z przynalezytosciami, wniösl 
pozew, w zalatwieniu tegoZ pozwu termin audyen- 
cyonalny na dzien 8go kwietnia 1862 o go- 
dzinie 10téj wyznaczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Michala 
Maciszowskiego czyli Maciszewskiego sadowi nie 
jest wiadomem, przeto c. k. Sad krajowy w celu 
zastepowania pozwanego jak röwnie na koszt i 
niebezpieczenstwo tego2, tutejszego adwokata pana 
Dra Szlachtowskiego z substytucya adwokata p. 
Dra Witskiego kuratorem nieobecnego ustano- 
wil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy 
postepowania sadowego w Galicyi obowigzujgcego 
przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stangl, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepey udzielil, lub wreszcie 
innego obroncg schie obral i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu doniöst w ogôle zas aby wszelkich 

„ mozebnych srodköw prawnych uzyl, w razie bo: 
wiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania skutki 
sam sobie przypisacby musial. 

Kraköw, dnia 20 stycznia 1862. 


(8559. 2-3) 


owiatowy jako Sad e Bialéj po- 
daje do ere wiadomosci, iz celem zaspoko- 
jenia kwoty 344 zir. 73 kr. w. a. wraz 2 kosz- 
tami i oa e maloletnim Antoniemu i Ma- 
ryannie Sikorom z Janowic przyznanych, sprzedaz 
przymusowa zagrody z budynkami i gruntem 
przeszlo 5 morgöw wynoszaeym pod Nr. 126 st. 
(92 now.) w Janowicach, w obwodzie Krakowskim, 
powiecie Bielanskim polozonéj do Franciszka Fey- 
dycha nalezacéj dozwolong zostala, Ze do téj liey- 
tacyi trzy termina, a mianowicie na dzien 20g0 
marca, 14 kwietnia i 12 maja 1862 zawsze o go- 
dzinie 10téj zrana e kancelaryi c. k. urzedu po- 
wiatowego w Bialéj z tém nadmienieniem wyzna- 
czonemi zostaly, iz zagroda powyzsza na wyzna- 
czonycH trzech terminach nizéj ceny szacunkowej 
na kwote 563 za, ustanowionéj sprzedana nie 
bedzie i ze chg& kupna majgey wadium w kwo- 
cie 60 zla. przed licytacyg zlozyé winni. 

Dla tych wierzycieli, ktörzyby pözniéj uzy- 
skali prawo zajecia sprzedajgcej sie zagrody usta- 
nowionym zostal kuratorem Jözef Adamski wöjt 
z Janowic. 

Chee kupna majacy zecheg sie zglosi6 w cza- 
sie i miejscu do licytacyi wyznaczonym, a wa 
runki lieytacyi wolno jest przejrzeè kaädemu w re: 
gistraturze sadowéj. 

Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Biala, dnia 12 lutego 1862. 


N. 662. Obwieszezenie 
C. k. Urzad 


N. 1113. Obwieszezenie. (3558. 2-3) 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad czyni wia- 
domo, ze Magdalena Bobkiewicz wniosla pod dn. 
17 listopada 1860 1. 1977 pozew przeciw Anto- 
niemu Mazurkiewiczowi, masie lezacéj Tomasza 
Mazurkiewieza i innym o sprzedaz domu pod L. 
50 w Bieczu, a do J. 1978 o sprzedaz gruntu 
Slugowka na ktöre do rozprawy dzien 26 marca 

862 przeznaczony zostal. 
‚ Masie lezgeéj i 2 pobytu niewiadomemu Anto- 
niemu Mazurkiewiczowi ustanawia sig kuratorem 
. Kornela Oeakowskiego i wzywa Antoniego Ma- 
zurkiewicza, aby na terminie albo sam stangl, 
albo potrzebne dokumenta kuratorowi przeslal, 
albo téz innego obroneg sobie obral, w przeciw- 
nym razie spory te 2 kuratorem ustanowionym 
podlug prawa przeprowadzone zostang. 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Biecz, dnia 19 listopada 1861. 


ëm x — tn 


N. 6540. Edy kt. (8551. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia 
2 miejsca pobytu niewiadomych 
6. p. Marcina Jndyckiego, Pp. 
Indyckich, ze w skutek. prosby P- 
ckiego dnia 21 listopada 1861 do l. 
sionéj prenotacya sumy 136 zir. 
kosztöw 5 zla. w stanie dluznym 
Nr. 43 i Nr, 436 W Rzeszowie 
rzecz b. Jana Czarneckiego S 
dla pp. Jana i Jedrzeja Indyckich w tem inte- 
resie Bases w osobie p. Ferdynanda Schaittera 
postanowiony zostal, 

Rzeszöw, dnia 13 grüdnia 1861. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


N. 2107. Lieitations⸗Ankündigung (8533. 3) 8. 
Vom Magificate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Sicherftellung |. 
des im laufenden Jahre für die Kaſimitzer Judenge⸗ 


meinde erforderlichen Oſtermehls, deſſen Bedarf ungefähr 
12,000 Maß (das Maß mit 5 Pfd. 25 Loth Wie- 
ner Gewichts) ausmacht, am 26. Februar 1862 im 
Magiſtratsgebäude bei dem I. Magiſtrats-Departement 
um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten 
werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 19 kr. öſterr. Währ. für 
Ein Pfund Wiener Gewichts. Das Vadium beträgt 
525 fl. ö. W. 

Schriftliche Offerten werden auch bis zum Abſchluſſe 
der mündlichen Licitations⸗Verhandlung angenommen. 


Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 


Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 
Krakau, am 8. Februar 1862. 


N. 1797. E dy Kt. (3560. 1-3) 


Z strony o. k. Sadu powiatowego w Dobezy- 
cach, czyni sig wiadomo, iz na dniu 6 wrzesaia 
1861 zezedi z swiata Jaköb: Dybel zagrodnik 
* Skrzynce, niezostawiwszy rozporzadzenia ostat- 
niéj woli. 

Poniewaz temu Sadowi niejest wiadomo, czyli 
i ktöre osoby maja prawo do spadku jego, dla 
tego wzywa sie wezystkich, ktörzyby zamierzali 
2 Jakiegobadz tytulu prawnego rosci& sobie prawo 
do spadku, zeby w przeciggu jednego roku, od dnia 
wyrazonego liezac, zglosili sig 2 prawami swojemi 
do tego spadku, i przy wykazaniu swego prawa 
dziedziezenia, wniesli oswiadezenie sig za dzie- 
dzicöw, w przeciwnym bowiem razie spadek, dla 
ktörego tymczasem p. Notaryusz 2 Myslenic Felix 
Halacinski ustanowionym zostal za kuratora spad- 
kowego pertraktowany i przyznany zostanie tym 
ktörzy sie oswiadezyli za dziedzicöw i tytul swego 
prawa dziedziczenia wykazali, czesc zas spadku 
nieprzyjeta, lub jezeli sie nikt nieoswiadezyt do 
niego, caly spadek przez rzad jako bezdziedziezny 
sciggnietym będzie. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Dobezyce, dnia 15 grudnia 1861. 


N. 1568. Edy kt. (8532. 3) 


C. k. Sad powiatowy w Dobezycach podaje 
do powszechnéj wiadomosei iz sprzedaz publiczna 
realnosci W Dobezycach pod Nr. 143 polozonéj, 
skladajgcéj sie domu mieszkalnego, stodoly i stajni 
tudzie2 placu i ogrodu po s. p. Antonim Zula- 
winskim, Janie, Maryannie, KA, Ignacemu, 
Piotrze i Katarzynie tudziez wdowie Tekli pozo- 
stalym nalezgeéj i kwocie 582 dr, oszacowanéj 
w celu zaspokojenia diugu sukcesorom po Leib 
Wasserbergier pozostalym, Salomonowi, Kiwie, 
Maryi, Sarze Wasserbergier W kwocie 900 dr, 
mk. albo 945 zla. winnego zezwolong zostala. 

Do przedsiewziecia, lieytacyi przeznacza sig 3 
termina na dzien 19 marca, 23 kwietniai 
19 maja 1862 kazdg razy o godzinie Otéi zrana 
w tutejszym Sadzie pod nastepujacemi warunkami ; 
Za eene wywolania stanowi sie wartose sza- 
cunkowa realnosei 582 zir, nizej ktörej real- 
nose pray pierwszym i drugim termine sprze- 
dana niebedzie. ` 
Cheb kupienia majacy winni sa przed roz- 
poczeciem licytacyi 10t4 ezes6 ceny wywo- 
lania jako wadium w gotöwce albo w listach 
zastawnych galicyjskich podlug kursu do rak 
komisyi licytacyjnéej wykonywujgcej zlozyé, 
ktöra po ukonczondm akcie sprzedaäy wezyst- 
kim lieytantom zwröcong i tylko najwiecej 
ofiarujgcemu zatrzymang zostanie, 

. Najwiecej ofiarujgcy winien jest trzecig czese 
ceny kupna z wadium porachowandj w prze- 
ciggu 20 dni od czasu doreczenia uchwaly 
akt do sadowéj wiadomosei biorgcdj w Sa- 
dzie zlozyé. en 

Po zlozonéj pierwszéj racie ceny kupna i po 

wykazie i2 nabywca realnosci nalezytose za 

przeniesienie wlasnoScl w c. k. kasie pobo- 
rowej uigcil, bedzie tenze w posiadanie ku- 
ionéj realnogei wprowadzony, 
abywca winien jest od dnia wprowadzenia 
do fizycznego posiadania kupionéj realnosei 
wezelkie ciezary, podatki i daniny przyjae 

i zalatwiaé. * 

Nabywca obowiezany jest pretensye kredy- 

töw, jezeliby takowe Przed czasem ugodzone 

i przyjete niebyly, o ile cena kupna dosiega 

na siebie przyjgé, reszte kredytoröw zas po 

E 30. dni po dorgezeniu prawomocnej 

platniczéj uchwaly Z / Czesci ceny kupna 

zaspokoié albo sig w tym samym czasie wy- 
kazat iz sigz kredytorami do ktörych waka- 
zany bedzie, w tym wzgledzie ugodzil. 

Gdyby nabywca jeden 2 tych nadmienionych 

warunköw niedopelnil, W tym razie realnose 

na koszt i stratg jego na jednym terminie 

i pod ceng szacunkowg bez przedsigwzigcia 

nowego aktu detaxacyJNeg0 sprzedang i kon- 

trakt-lamigcy nabywea za wszelki ubytek 

i szkade odpowiedzialnym bedzie. 


Meteorologiſche 


0° Reaum red. Meaumur der Luft 


— Specifif che d Aender 
* Hoͤhe Temperatur Sie Cie Richtung und Stärke Zufland Er ſcheinungen Wärme in 
3 tn Parall. Linie nach des Windes in ber Luft Laufe d. Tage 


Nabywea obowiazany bedzie po odbyt£j liey- 
tacyı podac, komu rezolucye zapadle w Dob- 
ezycach doreczone bye maja inaczéjby je- 
zeliby nabywca w Dobezycach niebawil, 
w sadzie przybite zostaly. 
. Gdyby realnos6 w pierwszych dwöch termi- 
nach za szacunkowg ceng albo przy 3cim 
terminie nizej téj ceny sprzedang.by& nie- 
mogla w tem razie przeznacza sig do prze- 
sluchania wierzycieli w celu ulzenia warun- 
köw licytacyjnych na dniu 18. Czerwca 1862 
o godzinie tej w tutejszym sadzie, do ktö- 
rego wierzyciele z tém dodatkiem stawiè sig 
wzywajg, iz niestawajacy policzeni beda do 
wiekszosci glosöw wierzycieli obeenych w sku- 
tek ktöréj rozmowy sadowej nowy termin 
do przedsiewzigcia lieytacyi oznaczonym be- 
dzie, przy ktörym realnost nizej ceny sza- 
cunkoweéj sprzedang zostanie. 
Wyciggi tabularne tudziez akt detaxacyı 
w registraturze obejrzet mona. 

Z c. k. Sadu powiatowego, 
Dobezyce, dnia 1 grudnia 1861. 
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Sutelligenzblatt. 


In allen k. k. Staaten Oeſterreichs rühmlichſt bekannte 
Engliſch patentirte 


Gicht⸗Leinwand 


gegen jede Art Leiden: Gicht, Rheumatismus (Glieder⸗ 
reißen, Hexenſchuß), Rothlauf, jede Art Krampf in Dän: 
den, Füßen und beſonders Krampfadern, Kopfgicht, Po⸗ 
dagra, geſchwollene Glieder, Verſenkungen u. Seitenſtechen, 
mit ſicherem Erfolge als erſtes, ſchnell und ſicher 
helfendes Preſervativ-⸗Mittel anzuwenden. 

In Paqueten mit Gebrauchanweiſung à I fl. 
5 kr. — Doppelte für veraltete Krankheit à 2 fl. 
10 kr. After. Währ. (3476. 1-4) 


Ebenfalls das rühmlichſt bekannte 


Pariſer Univerſalpflaſter 


gegen Verwundungen, erfrorene Glieder und 
Hühneraugen. 

In Tigeln mit Gebrauchsanw. à 35 kr. ö. W. 
In Krakau einzig und allein zu haben in der Ga- 
lanterie⸗Handlung des Hrn. T. Seifert, in Lemberg 
beim Hrn. Franz Tomanek Apotheker „zum ſilbernen 
Adler,“ in Stanislau beim Hrn. Johann Tomanek, 
in Wien „zum Todtenkopf“ Stadt, Bognergaſſe 317. 


Comiſſions-Lager von echten chineſiſchen 


CARRVANEN-THEE 


aus der Großhandlung des 


PETER HOFER IN WIEN, 
in chineſiſchen Original-Päckchen zu /, ½ und 
½ Pfd. zu 3, 4, 5, 6 und 8 fl. dt. W. für 
1 Pfd. Wiener Gewicht in der Handlung des 


Abe WÄIN) 


N KRAKAU. 


Da der Thee aus der. Großhandlung des Hrn. Peter 
Hofer allgemein als der beſte und erſte anerkannt iſt, 
kann derſelbe unter voller Garantie der Güte 
und Echtbeit beſtens empfohlen werden. 

Auswärtige Beſtellungen werden prompſt mit um⸗ 
gehender Poſt effectuirt. (3475. 1-4) 


— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres 


———— 


Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 uhr Früh, 3 
15 Min. Nachm.; — nach Warſchan 7 Uhr Früh; — 3 
Oftrau und über Oderberg nach Preußen h ug. 1. 
Min. Früh; — nach Ries w 6 uhr 15 Min. Err b 
— nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 uhr 30 
Min. Borm.; — nach Wieliczfa 11 uhr Vormittag. 
von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minu n. 
Abends. 
u nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
bad ae nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 2 up, 
6 Minuten en SCH 
czakowa na tanica 10 Uhr 15 Min, Woemitt, 
von EA Le Min. Nachmitt, 7 Uhr 56 Min pel 
von Rzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nahmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mi, 


nuten Abends. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſch a 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends: - 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 
Abends; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abende! — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Wim. Früh, 2 ug 54 Min 
"aß; — don Wieliezka 6 Uhr 40 Min. Abedns 
in Nzeszöw von Krafan 11 Uhr 34 Mein. Born. 
in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 utr 
15 Minuten Abends. 


Beobachtungen. 


der Atmosphäre 
j von bis 


Heiter mit Wolken 


4 Li [2 


— A 3 
Sbm | 5 d 0 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in der 


Gattungen claſſificirt. 


Aufführung Gattung I. [ II. Gatt. [ III. © att. 
der von | bis | ven J bis] von | vis 
Produ cle kr. If. tr fl. tr. Kt l. k. 
Der Metz. Wint. Weiz] 6— | 6125 | 5/50 — 
„ Saat-⸗Weiz.———- Le E 
„ Roggen 3/04 — 350 2 
„ Geiſte 2075 3—— — Sehe 
Haſer 5 1162; — —.— 
„ Erbſen » 1 475 | 5— 440 * 
hr Faber s . . 4.756525 — 
„ Faſolen. 450 475 425 EI 
Metz. Buchweizen Jl 2 
Di N rs — TI) be Les m 
„ . Kartoffeln. . . | 3125 | 350 I—|— — 
Cent. Heu (Wien. G.) 1/10 ——-— #8 
k vb ... ki I II E 
1Pd. fettes Rindfleiſch.— 21 — 2⁴ — 19 17 
„ mag. „ — 18 [--/22 |—|16 14 
, Rind⸗Lungenfl. — 3035 —— Ka 
Spiritus Garniec mit | 
Bezahlung. — | 554 kt = 
do. abgezog. Branntw.— — 94 — KS 
Garniee Butter (reine))—|— | 3/50 Ki > 
Hefen aus Märzbier | | 
ein Bäßchen . — I-|— 1 — em. 
detto aus Doppelbier -— —— 2 
Hühner⸗Eier 1 Schock 115 | 1120 —— — 
Gerſtengrütze / Met. — 60 Let — — 
Czeſtochauer dto — — 150 — Se 
eizen dto. —— | 1125 I—i— Es 
Berl dto. 1 1125 — — ES 
Buchweizen do. —— 15 Lë 
Geriebene dto.—— 85 gl ES 
Graupe dto. ST WC RE ES — 
Mehl aus fein. dto..—— 1-1 1 = 
Buchweizenmehl dto.—— I I-|_ EI 12142] 
Weißer Klee. —— 35——— 33 
Rotber Klee. 23— — — 2250 |- — — 
Vom . der Hauptſt. Krakau am 18. Februar 1862, 
Deleg Bürger Magiftrats-Rat . i 
2 


vom 18. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


eld 
Aa D. G. zu 57 für 100 l. 6030 4580 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 A. 84.73 84.900 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5/6 für 1 fl. 17040 7050 
dito. „ An, für 100 fl. 6150 62— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 d 13950 140 — 
„ 1854 für 100 f 91.25 91.50 
f ‚r 1860 für 100 . 96.75 97 — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1650 17.— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligatienen. 
von- Niebe. Oſterr. zu 5% für 10 ll... 88.50 89 50 
von Mähren zu 5% für 100 l. 89.— 89.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87 60 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 unn 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 ll. %.— 97.— 
von Bän, Krain u. Sé, zu 5%ĩfüt 100 l. . 87,50 88.50 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. 71.— 71.75 
von Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 3 für 100 l. 73.— 74. 
von Galizien zu 5% für 10% fll. 60.50 70.— 
von Temeſer Banat 5% für 400 fl. 69.50 70.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 68.50 68. 
Actie n. er 
ver Batigualban? . ur ee. „„ br. gi, 838.— rn 
ver Kreditanfiali für Handel und Gewerbe zu *. 
H fl. öſterr. S. ae RT 199.90 200.10 
Rider. öſter. Weconipte Seſelſch zu 500 3. W. 648.— H50,— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. G .. 2154 2153 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
oder 500 , „ „ . EEE — 
der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GW. 27 — — — 
der Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 127.50 128.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (Gite (ëm, 147.— 147.— 
der ſüdl. Staate⸗,lomb.⸗ven. und Gent el gi, 
ſenbahn zu 200 fl. op. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Bin... 2.2 0... 275.— 275.50 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CW. 
mit 180 fl. (90% ) Einzahlung 19450 195.— 
der öfters. Donaudampfſchifffahrts⸗ Geſellſcha i zu 
0 e a 437 — 439.— 
des öferr. Lloyd in Sri zu 500 fl. CM. . . gan 231.— 
ver Ofen⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. C. e 308 — 400.— 
der Wiener Dau pfmüßl - Aktien -Weſelſchaft Di 
300 fl. oͤterr. Wabrrr. 400.— 402.— 
Pfandbriete 
der 5 6fährig zu 5 für 100 fl. 102.80 103.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 97.50 08.— 
au verlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.75 9125 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. — —.— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.75 86 90 
Watt, Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 100 fl. 79 — 80 — 
Lone 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe au 
100 fl. öfter. Währung. . „ „ 1208 127.— 
Donau⸗Dampfſ.-⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM.. . . 9975 100.28 
Trieſter Stapt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. . . 126.— 197.— 
» 7 Ba „ . 55.— 55.50 
Stadtgemeinde Ofen P 40 fl. öſt. W. 338.25 3850 
Eſterhazy zu 40 fl. Chr. 990.50 100.— 
Salm zu 40 e 40.— 40 25 
Palffy zu 0 „ Ste 39.10 40.— 
Clary „ 16.75 37.— 
St. Genoie iu 40 „ Ze 36.50 37.— 
Windiſchgraß zu 20 „ F . 21.75 22.20 
Waldſtein zu 20 „ „17% 8 8440 .— 
ſceglevich zu 10 „ EEN 16.75 17 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3% 116.50 116.75 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 30 116.75 117.10 
Hamburg, für 100 M. B än. 102.90 103.— 
London, für 10 Pfd. Sterl, 56% 137.90 137 90 
Paris, für 100 Franks a nn 54 60 64.65 
Cours der Geldforten. e 
Durchſchnitts⸗Coure Letzter Cours. 
Geld Waare 
fl. tr KS H Kë 
Kaiſerliche Diüng-Dufaten. 6 56 5 
Ge vollw. Dukaten. 6 56 655%, 6 56 6 56°, 
RR en Br -—- 10 05 10 10 
20Frankffück .. 1101 —— 42 * 
"E eg Fra 
ee E EE 


Wiener - Börse - Bericht 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


